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ſinnigen, ſondern auf das Centrum rechnet.

Erſcheint:
Renakag, Dienſtag, Mittwoch, Honnervtag

und Eonugbens früh 72, Uhr.
Seaſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jllnſtrirtes
JRage:

e Fe tags gttSonntagsblatt.
a

D

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
i Maxk 20 Wig. durch den Herumträger,

1 Mark 45 Pfg. durch die Poſt.

Die Vorlagen, mit denen der Reichstag ſich in der
nächſten Seſſion beſchäftigen wird, ſind zwar, wie
vorſichtige Leute immer wieder verſichern, offiziell noch
nicht feſtgeſtellt. Aber was vorausſichtlich kommen
wird, iſt hinlänglich bekannt. Für jedes Infanterie
Regiment und jedes Jägerbatgillon ſoll ein neues
Cadrebataillon (im Ganzen alſo 173) gebildet und im
Zuſammenhang mit einer Herabſetzung der Dienſtzeit
die Friedenspräſenzziffen um 64500 Unteroffiziere
und Gemeine erhöht, 1830 neue Offiziersſtellen ge
ſchaffen und die Zahl der Pferde um 4800 vermehrt
werden. Die Koſten des Plans, mag derſelbe nun
als Ganzes ſofort oder in dieſem und im nächſten
Jahre in zwei Theilen vorgelegt werden, ſind allein
für das Ordinarium des Milikäretats auf 63 Mill.
Mk. veranſchlagt, wobei ſelbſtverſtändlich die Aus
gaben für Geſchütze, Kaſernen, Exerzierplätze u. ſ. w.
nicht in Anſchlag gebracht worden ſind. Zur Deckung
der Mehrausgaben iſt die Erhöhung des Ertrags der
Branntweinſteuer durch allmähliche Einziehuung der
„Liebesgabe“ für die privilegirten Brenner, die Er
höhung der Brauſteuer und die Erhöhung der Ein
nahmen aus dem Tabakverbrauch durch das Verbot
des einheimiſchen Tabakbaus in Ausſicht genommen.
Es iſt auch gar nicht daran zu zweiſeln, daß die
Regierung bei der Durchführung des Plans auf die
Unterſtützung der konſervativ klerikalen Reaction
rechnet. Eine nationalliberale Zeitung bedauert, daß
die freiſinnige Preſſe die Regierung über ihre Stellung
zu Vorlagen dieſer Art nicht im Zweifel laſſe. Aus
dem „Nein“, welches von deutſchfreiſtnniger Seite
ſchon einer unbekannten Vorlage entgegengeſetzt
werde, dürfe die Regierung ſchließen, daß ſie nicht
mit Sicherheit erwarten könne, von dieſer Partei im
Reichstage „zu erhalten, was ſie im Intereſſe des
Landes wirklich braucht“. Und das ſei zu bedauern.
Darauf erwidern wir: Welche Vorlage an den Reichs
tag kommt, wiſſen wir nicht wohl aber iſt der Entwurf
bekannt, der im Kriegsminiſterium vorbereitet worden iſt.
Gegen dieſen Entwurf wenden ſich die Ausführungen
der freiſinnigen Preſſe. Rechnet die Regierung auf
eine Verſtändigung mit den Freiſtnnigen, ſo weiß ſie,
daß ſie dieſen Entwurf nicht einbringen darf. Uns
ſcheint aber, daß die Regierung nicht auf die Frei

Die
Einbringung des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes hatte
gar keinen anderen Zweck, als das Centrum gefügig
zu machen. Dieſer Verſuch iſt geſcheitert, das weiß
man. Was man nicht oder noch nicht weiß, das
ſind die anderweitigen Zugeſtändniſſe, welche die
Regierung dem Centrum zu machen gewillt iſt, um
die Stimmen deſſelben für die Vorlage zu gewinnen.
Umſonſt ſind ſie nicht zu haben. Die Parole lautet:
kein Geld, kein Schweitzer, kein Zedlitz, kein Kreuzer.
Freilich, Deutſchkonſervative, Centrum und Polen
haben für ſich allein im Reichstage keine Mehrheit,
die Regierung ſcheint aber Grund zu der Annahme
zu haben, datz die Mittelparteien an der Taktik,
welche ſte im Abg.Hauſe gegenüber dem Volksſchul
geſetz beobachtet haben, indem ſie entſchloſſen mit den
Freiſinnigen gingen, in der Militaärfrage nicht feſt
halten, ſondern der konſervativ-klerikalen Reaction
zum Siege verhelfen werden aus purem „Patrio
tismus“. Das Centrum bezahlt man mit klingender
Münze; die Mittelparteien mit Phraſen, das iſt
ja auch bequemer. Es wäre ja ſehr erfreulich, wenn
die Mittelparteien dieſe Rechnung zu Schanden
machten. Aber aus den Mahnungen, welche die
mittelparteiliche Preſſe an die Regierung richtet, die
Militärforderungen auf das knappſte zu bemeſſen und
die wirthſchaftliche Kraft der Bevölkerung ſorgfältig
zu berückſichtigen, kann man keine Schlüſſe ziehen.
Wäre es den Mittelparteien mit dieſen Mahnungen
ernſt, ſo hätten ſie keine Urſache, die Haltung der
freiſinnigen Preſſe zu bekritteln. Was die freiſinnige
Partei fordert und was ſie zu geben bereit iſt, hat
ihr Candidat im Wahlkreiſe SaganSprottau, Buch
druckereibeſitzer Dr. Müller, letzten Sonnabend in
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einer Wählerverſammlung in Sprottau ausgeſprochen. ſtone gegenüber gewahrt, doch iſt er mit dieſen in
Bezüglich der Heeresorganiſation forderte Herr Dr. Der Hauptfache, der HomeruleFrage, von jeher völlig

da dieſelbe ein großer Fortſchritt für das wirthſchaft
liche Leben ſei.

die Wehrkraft. Uebrigens würde er nicht anſtehen,
die Mittel für das Heer zu bewilligen, wenn deren
Nothwendigkeit nachgewieſen würde. Etwas Anderes
iſt auch in der freiſtnnigen Preſſe nicht geſagt worden.

Politiſche Ueberſicht.
Die Verſetzung des Luſſtſchen Botſchafters

in Konſtantinopel, des Herrn v. Nelidow, nach Wien
wird der „Morning Poſt“ als Gerücht gemeldet.

An Stelle Nelidows ſoll der Botſchaftsrath Schadowsky
treten. Die Meldung iſt nicht un wahrſcheinlich. Die
ruſſiſche Regierung hat es allem Anſchein nach
Nelidow ſehr verübelt, daß er den Empfang Stambulows
durch den Sultan nicht zu verhindern vermochte.
Ruſſiſche Verſchwörer ſcheinen wieder einen
Coup auf der Balkanhalbinſel beabſichtigt zu haben,
worauf folgende Meldung hindeutet: Der „Neuen
Freien Preſſe“ wird aus Salonichi gemeldet, daß auf
dem dortigen Zollamte im Doppelboden einer nach
Belgrad beſtimmten Kiſte fünf
Dynamit aufgefunden worden ſeien. Aufgeber der
Kiſte ſei ein von Frankreich mit einem franzöſiſchen
Paſſe kommender Ruſſe geweſen. Derſelbe ſei verhaftet
worden und werde nach Konſtantinopel gebracht werden.

Der Anarchism us ſcheint auch in der itakte
niſchen Armee Anhänger zu haben. Acht Sol
daten einer auf der Jnſel Capri befindlichen Straf
compagnie ſind wegen Briefwechſels mit dem kürzlich
in Haft genommenen Anarchiſten Pancrazi verhaftet
worden.

Ueber die hervorragendſten Perſönlich
keiten des neuen engliſchen Kabinets unter
Leitung Gladſtones dürften folgende Angaben von
Intereſſe ſein. Lord Roſebery, der neue Miniſter
des Auswärtigen, hat dieſes Amt bereits einmal
im Jahre 1886 unter Gladſtone verwaltet und ſich
damals die Anerkennung ſelbſt ſeiner politiſchen
Gegner erworben. Er iſt bekanntlich mit Gladſtone
nicht in jedem Punkte der auswärtigen Politik ein
verſtanden, jedenfalls aber haben ſich beide Männer
über die Hauptfragen geeinigt, bevor ſte ſich ent
ſchloſſen, gemeinſam die Geſchicke Großbritanniens
zu leiten. Die Friedensfreunde in Europa können,
wie wir des öfteren ausgeführt haben, mit dem Ein
tritt Roſebery's in das Kabinet Gladſtone zufrieden
ſein. Unter den neuen Miniſtern hat die über
raſchendſte Carriere Asquith, der Miniſter des
Jnnern, gemacht. Derſelbe zählt erſt 40 Jahre. Er
wurde als ein Mann von glänzendem Rufe von der
Univerſität Oxford, wo er Präſident des Plaidirver
eins war, 1885 ins Unterhaus gewählt. Asquith
iſt ganz ein Mann nach Gladſtone's Herzen ein
glänzender Redner, vorzüglicher Dialektiker und als
Anwalt abſolut rückſichtslos, ſeine Gegner, beſonders
wenn dieſe auch ſeine politiſchen Widerſacher ſind,
mit allen Waffen bekämpfend. Er iſt Schotte von
Geburt, einer der Gründer des AchtzigerClubs und
unbedingter Bewunderer Gladſtone's. Jnnerhalb der
Partei ſoll übrigens ſeine Ernennung nicht populär
ſein. John Morley iſt wieder, wie im Jahre
1886, zum iriſchen Staatsſecretär ernannt und da
mit auf eine der wichtigſten Stellen der inneren
Politik geſtellt worden. Jhm fällt die ſchwierige
Aufgabe zu, die Gladſtone' ſche Homerule für Jrland
vorzubereiten und durchzuführen. John Morley iſt
ein geſchätzter Schriftſteller und jetzt 54 Jahre alt.
Ein alter Bekannter iſt guch der nunmehr wiederum
in die Stellung des Schatzkanzlers eingerückte
William Harcourt, einer der hervorragendſten
engliſchen Parlamentarier. Von Beruf Juriſt, wurde
er ſpäter Profeſſor des Völkerrechts in Cambridge.
Er war dann unter Gladſtone von 1880 bis 1885
Miniſter des Jnnern und 1886 Schatzkanzler. Die
Unabhängigkeit ſeines Denkens hat er oft auch Glad

Die Schonung der Nährkraft ſtärke

Müller die zweiſährige Dienſtzeit bei den Fußtruppen,
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gegenwärtigen Kabinets zu

einverſtanden geweſen. Auch der jetzige Kriegs
miniſter Campbell Bannerman und der
Marineminiſter Earl Spencer ſind keine
Neulinge im politiſchen Leben. Bannerman, der als
tüchtiger Verwaltungsbeamter gilt, war ſchon einmal
im Jahre 1886 Kriegsminiſter, Spencer trat ſchon

1868 als Vizekönig von Jrland in das Miniſterium
ladſtone ein. Jm zweiten Gladſtone ſchen Kabinet

(1880) wurde er Präſident des Geheimen Raths
und 1882 wieder Vizekönig von Jrland, im dritten
Gladſtone'ſchen Kabinet (1885) wieder Präſident des
Geheimen Raths. Lord Kimberley, der neue

Staatsſecretär für Jndien und Präſident des Ge
heimen Raths, war ſchon 1852 Unterſtgatsſecretär
im Auswärtigen Amt und diente als ſolcher unter
Aberdeen und Palmerſton. Später wurde er Secretär
der Colonien, 1882 folgte er Lord Hartington als
Staatsſecretär für Jndien, welchen Poſten er bis
1885 behielt und auch 1886 wieder bekam. Der
neue Colonialminiſter Marquis NRipon war von
1859 bis 1863 Unterſtaatsſecretär im Kriegsminiſte

rium und im Miniſterium für Jndien, wurde 1863
Kriegsminiſter, 1866 Miniſter für Jndien und 1868
Präſident des Geheimen Raths; 1871 war er Mit
glied des Schiedsgerichts in der Alabamafrage. Seit
1870 war er Großmeiſter aller Freimaurerlogen;
1874 legte er dieſes Amt nieder und trat zum
Katholizismus über. Er blieb aber bei der liberalen
Partei, nach deren Sieg 1880 Gladſtone ihn zum
Vizekönig von Jndien machte, was er bis 1886
blieb. Der radikale Flügel der Oppoſition iſt
bei der Vertheilung der Aemter leer ausgegangen,
was den Zorn Labouchères, des Führers der Radi-
kalen, eines enragirtemn Franzoſenfreundes, in hohem
Grade erregt zu haben ſcheint. Labouchere ſchickt
ſich in Folge deſſen an, Lord Roſebery's auswärtiger
Politik ſofort die kräftigſte Oppoſition zu machen.
Zu der Schwierigkeit der Durchführung der iriſchen
HomeruleVorlagen geſellen ſich alſo bereits Zwiſtig
keiten im eigenen Lager der Gladſtone ſchen Mehrheit,
welche die an ſich ſchon ſchwankende Poſition des

einer noch unſtcheren
geſtalten.

Neue Enthüllungen über ruſſiſche Um
triebe ſind der berlgariſcher Regierung gelungen

ie der „N. Fr. Pr.“ aus Soſia gemeldet wird,
hatte der ehemalige ruſſiſche Dragoman Jacobſon
der bulgariſchen Regierung den Chiffernſchlüſſel zur
Entzifferung der chiffrirten Telegramme an die ruſſiſche
Regierung ausgeliefert. In der letzten Zeit fand man
nun im Selegraphenamte Ruſtſchuk die Originale
der vor Jahren an die ruſſiſche Regierung aufgegebenen
Telegramme. Dieſelben wurden mit Hülfe des
Schlüſſels entziffert und boten ſehr intereſſante Auf
ſchlüſſe. Jm Jahre 1885 fragte die ruſſiſche Regie
rung bei den ruſſiſchen Offizieren in Bulgarien an,
welchen Eindruck ihre Abberufung auf die bulgariſche
Armee machen würde. Die Offiziere antworteten
telegraphiſch, die Armee würde auseinander laufen.
Nach der Entfernung des Generals Kaulbars aus
Bulgarien fragte die ruſſiſche Regierung bei ihren
Konſuln an, was man in Bulgarien zu ihrer Ab-
berufung ſagen würde. Einige antworteten, das Volk
würde ſie nicht fortlaſſen andere antworteten, man
werde die Machthaber davonjagen, um den Zaren zu
verſöhnen. Aus den ruſſiſchen Telegrammen geht
ferner hervor, daß die ruſſiſche Regierung beabſichtigte,
zur Zeit der Ermordung Beltſchew's mit Hilfe ruſſi
ſchen Geldes einen Umſturz in Bulgarien herbeizu
führen. Man kennt alle Theilnehmer dieſes Planes
und beobachtet ſte ſcharf, um ſie bei der erſten
Gelegenheit zu verhaften, da man glaubt, daß Ruß-
land dieſen Plan nicht aufgegeben habe. Die
Richtigkeit dieſer Mittheilungen iſt auch dem Corre
ſpondenten der „Köln. Ztg.“ in Sofita von vertrauens
werthen Perſonen beſtätigt worden. Ueber
Stambulow's Beſuch beim Sultan meldet
noch die „Pol. Correſp.“ aus Konſtantinopel: Die
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dortigen politiſchen Kreiſe neigten zu der Anſicht hin,
daß durch den Beſuch Stambulow's die Möglichkeit
eines Empfanges des Fürſten von Bulgarien durch
den Sultan näher gerückt ſei. Wie anderſeits be
hauptet wird, hat Stambülow eine Auswahl von
Aktenſtücken aus ruſſiſchen Alchjven dem Sultan
perſönlich vorgelegt. Verimnuthlich handelte es ſich
dabei um Dokumente, welche ruſſiſche Machinationen
gegen die Türkei enthüllten. Auch an ſolchen wird
ja der der bulgariſchen Regierung in die Hände ge
ſpielte Schatz aus den Geheimfächern des Bukareſter
ruſſiſchen Konſulgts keinen Mangel haben.

Die ſerbiſche Miniſterkriſis wird in unter
richteten Kreiſen hauptſächlich auf Differenzen betreffs
der Finanzlage, der Regentenwahl und der Einberufung
der Skupſchting zurückgeführt.

Jn Dahszney ſetzt Oberſt Dodds, der jetzige
Befehlshaber der franzöſiſchen Streitkräfte, die Offen
ſive gegen die Eingeborenen fort. Nach neueren Mel
dungen aus Porto Novo geht eine Abtheilung von
1200 Mann unter dem Befehle des Oberſten Dodds
ab, um an dem Ueme-Fluſſe Stellung zu nehmen.

Vor wenigen Tagen wußte eine kleine Drahtmel
dung aus Bremerhaven davon zu berichten, daß einige
hundert ruſſiſche jüdiſche Auswanderer aus
Argen terten zurückgekehrt und weiter nach Ruß-
land geſchafft worden ſeien. Das erinnert von neuem

an die ſchlimmen Zuſtände, die in den Anſiede
bungen des Barons Hirſch an der Tagesord
nung und an dieſer Stelle in früheren Monaten
bereits mehrfach entſprechend gewürdigt worden ſind.

ſte ſtegreich und mit Ehren bedeckt heimkehren.Jetzt erzählt davon der „Obrero“, eine Zeitung in
Buenos Ayres, folgende Schauderdinge: „In der durch
Baron Hirſch bei Santa Fé angelegten Colonie
Moſesville leben 18 0609 Menſchen im allergrößten
Elend. Die dortigen Zuſtände ſpotten jeder Be
ſchreibung. Aeußerſt charakteriſtiſch ſind die Benen
nungen der Straßen durch die Coloniſten, welche
in Baracken wohnen, die ſelbſt auf dieſe Bezeich
nung keinen Anſpruch machen können.
man dort eine Straße des Kummers,
Unfreiheit, des Blutes u. ſ. w.
bei ihrer Ankunft eine baumwollene Decke, einen Stroh
ſack, guf dem die Kinder ſchlafen können, und einen

Fahne des FüſtlierBataillons des 3.

So kennt
der

Jede Familie erhält

Kaſten, der zugleich als Kleiderſpind, Tiſch und einziger
Stuhl dienen muß. Um vie Flucht der Coloniſten
zu verhindern, iſt eine Abtheilung Soldaten aus
Santa Fé in der Colonie ſelbſt ſtationirt. Zwiſchen

blutigen Zuſammenſtößen gekommen. l
ſtrator der Colonie iſt zugleich Richter und iſt ſtets
von einer Escorte Bewaffneter umgeben, die jeden
Augenblick bereit ſind, die geringſte Uebertretung auf
das roheſte zu beſtrafen.“ Die meiſten der Coloniſten
verlangten, allerdings vergeblich, als ſie ſtch in ihren
Erwartungen ſchmählich getäuſcht ſahen, ihre Rück

Stumm“, iſt nebenbei ein großer Diplomat.beförderung nach Rußland. So ſehen die Aermſten
bei ungewöhntem und ungeſundem Klima, ohne Kennt
niß der Sitten und Sprache des Landes, einer über
aus traurigen Zukunft entgegen.

Die Regierung des Congoſtagts rüſtet, wie die

3000 Bewaffneten unter Führung des Majors van
Kerkhoven aus, um den Araber- Aufſtand nieder

Major van Kerkhoven ſammelt ſeinezuwerfen.

Köfering, theil. Am 4. September begiebt ſich der
Kaiſer nach Schweden zur Jagd in WeſterGöthland,
wo ihn der König und der Kronprinz von Schweden
erwarten werden.

Die Herbſtparade des Garde-Corps)
fand am Donnerstag morgens bei prächtigſtem Wetter
ſtatt; der großen Hitze halber war der Beginn auf
9 Uhr feſtgeſetzt. Der Parade wohnten Prinz
Leopold von Bayern ſowie auch die Prinzeſ
ſin Friedrich Leopold von Preußen und die
Erbprinzeſſin von Meiningen bei. Der
Kaiſer ritt, gefolgt von einer glänzenden Suite, die
Fronten ab, wobei einmaliger Vorbeimarſch in
Compagnie und Eskadronfront ſtattfand. Den Schau
ſpiel wohnten auch die vom Kaiſer dazu eingeladenen,
Tags vorher in Berlin eingetroffenen Helgoländer bei.
Nach Beendigung der Parade ritt der Kaiſer an der
Spitz der Leibcompagnie des Erſten Garderegiments
unter den jubelnden Zurufen des zahlreichen Publikums
nach dem Schloſſe zurück. Jm Ritterſaale deſſelben
fand am Mittwoch die Nagelung der neuen

GardeRegi
ments ſtatt. Der Nagelung folgte die Weihe im
Kapitelſaale durch den Oberpfarrer Frommel im Bei
ſein des katholiſchen Feldpropſtes Aßmann. Die
Uebergabe erfolgte im Luſtgärten mit einer An
ſprache des Kaiſers, worin derſelbe auf den 18.

Auguſt 1870, den Ehrentag des Regiments, hinwies
und die Erwartung ausſprach, das Bataillon werde
auch unter der neuen Fahne ſeine Schuldigkeit thum
falls ſte einmal vor dem Feinde entrollt werde, möge

Mit
erhobener Stimme wies er ferner auf den dem Kaiſer
und Herrn zu leiſtenden Gehorſam in und
außer dem Dienſte, gegen wen es auchſei,
hin. Der Oberſt dankte und brachte ein dreimaliges
Hurrah auf den Kaiſer aus. Nach dem Parademarſch
ritt der Kaiſer an der Spitze des Regiments nach
der Kaſerne.

Der „Reichsanzeiger“) publicirt einen
gemeinſamen Erlaß des Miniſters des Jnnern Herr
furth und des Finanzminiſters Migquel vom 6. Aug.
d. J., welcher die Grundſätze für die Genehmigung
von Anleihen der Communalverbände über
ſichtlich zuſammenſtellt. Die Hauptſache iſt, daß die
Anleihen durch Beiträge derjenigen Bevölkerungskreiſe

verzinſt und amortiſtrt werden müſſen, denen die aus
der Anleihe zu beſtreitenden Ausgaben zunächſt zu

den Soldaten und den Juden iſt es ſchon häufig zu
Der Admini

Gute kommen.
Kleine Geſchenke erhalten die Freund-

ſchaft.) Die Regierung hat die Errichtung einer
katholiſchen Präperandenanſtalt in Char-
lottenburg genehmigt und dem von dem Rector
Ommerborn entworfenen Lehrplan die Zuſtimmung

ertheilt.
Der Abg. Frh. v. Stumm der „König

Er
hat, wie ſeine „Saar und BliesZtg.“ ſchreibt, ſich
wie kein anderer redlich bemüht, „eine dem patrioti

ſchen Gefühl der Nation entſprechende Aenderung

Magd. Zeitung“ aus Brüſſel erfährt, einen Zug von

Streitkräfte am AruwimiFluſſe. Ein neuer Un
glücksfall wird aus dem Congogebiet berichtet.
Nach einer Meldung des „Reuter ſchen Bureau“ aus
Sao Paolo de Loanda von heute explodirte am 13.
d. M. in Boma im Congoſtaate eine Nordenfeldt
Kanone, als mit derſelben Schießverſuche angeſtellt

Ein Sergeant wurde getödtet, der Gouver
und zugleich dem Fürſten Bismarck zu dienen.

wurden.
neur ſowie der Vicegouverneur ſind verwundet.

Deutſchland.
Berlin, 19. Auguſt. Jn Gegenwart des Kaiſers

fand am Mittwoch Vormittag im königlichen Schloſſe
die Nagelung der dem Füſtlierbataillon des 3. Garde
regiments neu verliehenen Fahne ſtatt. Geſtern Vor
mittag begab ſich der Kaiſer nach dem Tempelhofer
Felde, um daſelbſt die große Herbſtparade über das
Gardecorps abzuhalten. Nach dem Schluß der Parade
kam er an der Spitze der Leibcompagnie des 1. Garde
regiments z. F. vom Paradefelde durch die Belle
allianceſtraße zur Stadt und die Friedrichſtraße und
Unter den Linden entlang nach dem königlichen Schloß,
woſelbſt er längere Zeit verweilte. Am Nachmittag
kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück, wo im Neuen
Palais das herkömmliche große Paradediner ſtattfand.

An dieſem nahmen außer dem Kaiſer die hier an
ſondern nur die Vermögensſteuer, während in Preußenweſenden königlichen Prinzen, der Prinz Leopold von

Bayern und die Prinzen aus ſouverginen fürſtlichen
Häuſern nebſt Gefolge, ſowie die geſammte Gene
ralität, die Regimentscommandeure und die Stabs
offiziere, welche am Vormittage in der Pagrade ge
ſtanden haben, und viele andere höhere Militärs, der
öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf
Széchényi, und ſämmtliche Mitglieder der hieſigen
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft und der bayeriſche
Geſandte am hieſtgen Hofe, Graf von Lerchenfeld

e

in dem Verhältniß des Kaiſers zu ſeinem früheren
Reichskanzler zu befürworten.“ Das war aber ver
geblich und zwar in Folge der „Hetzartikel, welche
jedes Entgegenkommen gegen den Fürſten als Schwäche
erſcheinen laſſen.“ (Auf wen haben denn vieſe
„Hetzartikel“ Eindruck gemacht Und nun vertritt
Frh. v. Stumm den Grundſatz „Königstreue Ge
ſtinnung und politiſches Gewiſſen gehen vor Freund

ſchaft und ſelbſt vor der größten perſönlichen Ver
ehrung.“ Der Bruder des Frh. v. Stumm, der
frühere Botſchafter in Madrid, der ein wirklicher
Diplomat iſt, verſteht es nicht ſo gut, dem Kaiſer

Er
iſt bekanntlich wegen eines plötzlich eingetretenen

Anſichten des Grafen Frankenberg zu vertreten.

Augenleidens zur Dispoſttion geſtellt worden.
(Gur Steuerreformfrage.) Jn einer

Polemik gegen den Grafen v. Frankenberg über die
Miquel'ſche Steuerreform ſchreibt die „Natlib.
Corr.“ „Seine (des Grafen Frankenberg) Abſcheu
vor der Vermögensſteuer wird ſich vielleicht
mildern, wenn er erfährt, das die Holländer vor
Kurzem eine Vermögensſteuer votirt haben, welche
ſogar bis zu einer Belaſtung des Vermögens mit
1,50 pro Tauſend hinaufgeht, während bei uns die
Vermögensſteuer nur eine Ergänzungsſteuer ſein ſoll,
welche ſoviel man hört, höchſtens pro Tauſend
ausmachen wird, daher nur einen ergänzenden Character

haben kann.“ Es iſt zwar nicht unſere Sache, die
Aber

die Berufung auf Holland ſchein uns nicht zutreffend.
Jn Holland beſteht nämlich keine Einkommenſteuer,

die Vermögensſteuer als Ergänzungsſteuer für eine Be
ſteuerung des Reineinkommens mit 3--4 pCt. eingeführt

werden ſoll. Das iſt doch ein weſentlicher Unterſchied,

der die Berufung auf den Vorgang Hollands aus
ſchließt. Ferner rechtfertigt die „Natlib. Corr.“ die
Vermögensſteuer damit, daß der Zweck derſelben ſei,
die Entlaſtung des Grund und Bodens und der Ge
werbebetriebe zu ermöglichen und daß auch die Kapital
beſttzer in der Gemeindebeſteuerung durch die Ver

minderung von Zuſchlägen (zur Einkommenſteuer)
weſentlichen Erſatz ſinden würden. Das ſind vor
läufig nur Verſprechungen deren Werth ſich nicht
abſchätzen läßt, ſo lange nicht bekannt iſt, in welchen
Umfange in Zukunft die Gemeinden die Realabgaben
erheben werden und inwieweit die Gemeindezuſchläge
zur Einkommenſteuer in Wegfall kommen ſollen. Die
Abſichten des Finanzminiſters kennen wir nicht. Wenn
dieſelben der „Natlib. Corr.“ bekannt ſind, ſo wäre
es ſehr wünſchenswerth, daß ſie mit ihrer Wiſſenſchaft
nicht länger hinter dem Berge halte

Die Deutſche Tabakszeitung be
hauptet in ihrer neueſten Nummer, ihre Annahme,
daß die Regierung dem Projekte, bei uns in
Deutſchland den Tabakbau ganz zu verbieten,
fern ſtehe, habe ſich ſchnell beſtätigt. Le der er
fahren wir nicht, worauf ſich dieſe Annahme ſtützt.

(Fürſt Bismarck in Jena.) Die „Hamb.
Nachr.“ hatten kürzlich behauptet, es ſei bei der Durch
reiſe des Fürſten Bismarck auf die Weimariſche Re
gierung von Preußen ein Druck dahin ausgeübt
worden, größere Ovationen zu Gunſten des Fürſten
Bismarck zu verhindern. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
erklärte dieſe Behauptung für vollſtändig aus der Luft
gegriffen. Darauf hielten die „Hamb. 'Nachr.“ ihre
Behauptung aufrecht. Die „N. A. 3.“ ſei vielleicht
beauftragt, aber nicht unterrichtet. In Folge deſſen
iſt heute der „Reichsanzeiger“ zu der Erklärung er
mächtigt, „daß weder durch den kgl. preußiſchen Ge
ſandten in Weimar noch auf irgend einem anderen
Wege mit Bezug auf den Beſuch des Fürſten Bis
marck in Jena „Wünſche der Berliner Regierung zur
Kenntniß derjenigen von Weimar“ gebracht worden
ſind.“ Das iſt deutlich.

(Aus Poſen.) Für die Stelle eines Reckors
an der Volksſchule in Poſen dieſelbe iſt infolge
der Ernennung des bisherigen (katholiſchen) Rectors
zum Kreisſchulinſpector vakant empfiehlt der
„Dzien. Pozn.“ einen Katholiken polniſcher
Nattionalität. Wie man ſieht, ſagt die „Poſ.
Ztg. genügt der polniſchen Preſſe die Kenntniß der
polniſchen Sprache allein nicht mehr ihr kommt es
jetzt ſchon auf die polniſche Nationalitar der Rectoren
an. Characteriſtiſch für die Stimmnng, welche die
Gefälligkeiten der Regierung bei der polniſchen
Bevölkerung hervorruft, iſt es, daß, wie der
„Goniec Wielk“ mitthei.t, unter der ſchlichten polni-
ſchen Bevölkerung beim großen Zapfenſtreich in Poſen
anläßlich der Anweſenhett des Prinzen Georg von
Sachſen am 15. d. davon geſprochen wurde: Fürſt
Poniatowski ſei in Poſen; andere noch Klügere
meinten, der künftige König von Polen ſei
da. Der „Goniec“ entſchuldigt dies damit, „daß
die Leute zu wenig Zeitungen leſen“ und daß ſie an
die Uniform der Ulanen nicht gewöhnt ſeien. Uns
iſt der Vorgang gar nicht raäthſelhaft.

(Der konſervativ-klerikale Candidat
in Sagan-Sprottau), Landrathsamtsverweſer
v. Klitzing, hat ſich am 14. d. in einer konſer
vativen Wählerverſammlung in Primkenau als Can
didat der „regierungsfreundlichen Parteien“ vorgeſtellt,
wobei ſich jeder denken kann, was er will. Der
Redner, der ſeine „Ungabhängigkeit“ durch eine Kritik
des „Klebegeſetzes“ und des „Geſetzes über die Sonn
tagsruhe“, welches „keinen Schuß Pulver werth ſei“
und nur „Sonntagsbummler“ erziehe, an den Tag
legte, gab die Verſicherung, „daß er (als Abgeord
neter) ſeine Anſicht ohne Furcht ausſprechen werde,
wenn er gewiß ſei, daß ſte Gott und dem
Könige gefalle! Demgemäß werde er auch für
die zweijährige Dienſtzeit ſtimmen, wenn die Generale
und ihr „Oberſter“ dieſelbe verlangen! Für die Er
haltung unſerer Wehrkraft ſei er bereit, ſchwere Opfer
zu bringen, aber nur unter der Vorausſetzung, daß
das deutſche Volk dazu dadurch in den Stand geſetzt
werde, daß der Staat für die Unterſtützung und
Förderung der Nährmutter Deutſchlands, der Land
wirthſchaft ſorge. Die Gegenparteien ſchrieen über
das theure Brod. „Sind wir denn dazu da, billiges
Brod zu liefern?“ Anſcheinend iſt alſo der Land
rathsamtsverweſer v. Klitzing auf Zauche der Anſicht,
daß das deutſche Volk dadurch, daß es zum Vortheil
der Herren Agrarier theures Brod ißt, die ſchweren
Opfer zur Erhaltung der Wehrkraft zu bringen in
den Stand geſetzt wird. Theures Brod und theures
Getreide iſt bei den hohen Getreidezöllen die Folge
einer ſchlechten Ernte; bei einer ſchlechten Ernte aber
ſind auch die kleineren Grundbeſitzer, die ſonſt noch
Getreide verkaufen können, im letzten Jahre gezwungen
geweſen, theures Brod und theures Saatgetreide zu
kaufen, während die großen Grundbeſitzer den hohen
Preis für das für ihren Verbrauch überſlüſſtge Ge
treide ſchmunzelnd einſtrichen. Nach dieſen Erfah
rungen werden die ſchleſiſchen Bauern wohl wenig
Neigung haben, ſich für theures Brod zu begeiſtern
und für einen Landrathscandidaten zu ſtimmen, der
nur dann den Muth ſeiner Ueberzeugung hat, wenn
dieſelbe dem Könige gefällt. Die Abgeordneten ſind
doch dazu da, im Sinne ihrer Wähler, nicht im
Sinne der Regierung zu ſtimmen. Wozu wäre ſonſt
der Reichstag



Die Urliſte der in der Gemeinde Merſe
vurg wohnhaften Perſonen, welche zu dem
Amt eines Schöffen oder Geſchworenen
berufen werden können, liegt vom 19. 5. M.
ab eine Woche lang im Communalbüreau
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1892.
Der Magiſtrat.

Verpachtuamsg-
Nachſtehend bezeichnete Feld grund ſtücke

der hieſigen e und zwardas Planſtück Nr. 269 in verſchiedenen
Parzellen,
die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörigeAckerparzelle zwi ſchen dem Leuna ſchen Wege2)

ſind.

en gros

Wegen bevorſtehenden Amban reſp. abermoliger Pergrößerung
meiner Geſchäfts Aoralitäten in meinem Grundſtücz, Johannis-
strasse I7, ſtelle ich ſämmtliche, nur reelle Wagren zum

S Werzu ſo niedrigen Preiſen, wie ſie am Platze noch nicht geboten worden

Fritz Roenneke,
Hemden- und Schürzenfabrik,

Leinen und Bau

in

B

en detail.

Hiermit zur gefl. Nachricht, daß ich von
jetzt ab Lager von

Damen und Kinderſchuhwagren
feinem und geringem Genre führe und em

pfehle dieſelben einem hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen
notirung und reeller Bedienung

Publikum bei billigſter Preis
zur geneigten

erückſichtigung.

Achtungsvoll

Karl oseph.große Ritterſtraße 1, 2 Treppen.
NB. Beſtellungen nach Maaßz, ſowie

Reparaturen ſauber und billig.

mwollwagren.
und der Saale bekegen, von ea. 2 a 84 qm,der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des
Planſtücks Nr. 334, von ca.
86 qn,die P Parzellen 1, 2, 3 des Wieſenplanſtücks
Nr. 54 a in Meuſchauer Aue, 43 a 49 qw,

a 18 e und reſp. ha 2 a 12 qm
roß,die urbar Platten Parzellen im Gott

hardtsteich (V, VI, VII und I), ca. 62 a
74 n groß,
der vor dem Klauſenthore am alten Schko
pauer Wege belegene vormalige Kirſchberg,
ca. 36 a 28 qm

werden vom 1. Octo J. pachtlos undvon da ab dere a 6 Jahr
an den Meiſtbietenden verpachte

Hierzu haben wir Termin au

9)
2 ha 62. 3

ſollen
et

Sittwoch den 24. Auguſk cr.
vormittags 10 Ahr,

im Commungalbüregan anberanmt und er

en Pachtluſt ſtige, ſich in dieſem Terminei einzuſinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

bek enn T e nMerſeren den 2 n uſt 1892
Die Oeronomie Deputation

E. JDie nachſtehend bezeichneten dem Berger Zoll n ha ultserflärungen,
ſchen Stipendien Fonds gehörigen Feld grund en da dent Auslanke hat

ſtücke. e g räthi Buchdruckerei vondie Parxzelle von 4 ha 59 a 54 m aus n rnn 2 Ssur z Oelgrube Nr. 5dem Planſtück Nr. 150, en dem CloHicauer n m m ro Brückenrain, S 97— Ia hen un t in -Ssifo B
a 77 qm aus

dem von Werguaaanasa eJa Meng Nr. 255 von S ha Berlin u. Frkft. a. M.
Wege, Alle e und älteſtes Fabrikat ine an dem Geuſaer und Clobicauer

J. das Planſtück Nr. 261 vo
werden am 1. October pachtlos und
ſollen von da ab anderweit auf 12 Jahre
äſfentlich an den Meiſtbietenden verpachtet e
werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 31. Auguſt er.

vormittags 10 Ahr,
m Communglhüregn anberaumit

hen Pachtluſtige, ſich in dieſem
kttich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

im Termine bekannt gemacht, können auch vor
her im Communalbürean eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1892.
Die Heronomie- Deputation

Ausſchreibung.
Die ſämmtlichen Arbeiten einſchließlichMaterial Lieferung zum Neubau eines

5

D.

d

r

er

mine
und

c

De

Schweine, Jiegen, zivei Torf u. einemReſerveftall zum hieſigen Gemeindehauſe ſollen
hege der Subiniſſton vergeben werden.
oſtenanſchl ag, Zeichnung und Submiſſions

Bedingungen lie en beim Unterzeichneten zur
Einſicht aus. Die Angebote ſind verſchloſſen
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis gum e

ingszeitpunkte, als Wonnerstag
t Soptenrber er. anüttagsa In an den Unterzeichneten einzuſenden.

Zöſchen, den 17. Auguſt 1892.
Der Gemeindevorſteher Riet2.

5 waugsverſteigernng
Sonnabend den 20. d. M. vormittags

O Uhr verſteigere ich im Cas am hierſelbſt
werſchiedene Möbel, Klei
dung ſacre 1 Reiſekorb,
2 S haffelle u. dergl. m.
Wer ſeburg, d den 17. Auguſt 1892

arzt Gerichtsvollzieher.

w

Bretter und
Bohlen- Verkauf.
Habe einen größeren Poſten ungeſäumte,

eferne 26 mm ſtarke Bretter à 34 Mark p.
Kubikuttr. abzugeben, desgl. ſehr ſchöne 4 und
s ſtarke Vohlen, 4 und 4 m lang,
s 42 45 Mark ab Bahn hier.

N. W. Bess ev.
Maymühle Neuſtadt a Orla.

Einige Centner Packpapier
und Packpappe

werden billig abgegeben Belswanbe

Eine gut melkende Ziege
Feht zu verkaufen gr. Ritterſtraße 19.

V h

Aſchen- und Düngergruben
Werden gründlich gereinigt durch

litten.

Vo o r zwei
lang verſeucht,

Der Mil
drei Tagen zurKreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden Verlauf und mein Hof wurde deshalb
während der Ortsſperre freigegeben behufs Abfuhr verkaufter

Biedeneesnar bei Schönfliefz, 13. Auguſt 1892.

an m lanne che.Meine Berufsgenoſſen mache ich hiermit ange n ein auf 9 erf der
Homöopathiſchen Central-Apotheke in Leipzig, Auerſraßehergeſente Schutz und Heilmittel der Maul und Worenferthe

er wer von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh ausreichend, nur 1 Mk. koſtet.
Jahren war der geſammte Rindviehbe

während meine 80 Kühe und z
)ertrag der Kühe fiel nur drei

früheren Höhe. Die Zugochſen

ſtand im hieſigen Orte vier bis ſechs Wochen 8

wanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran e
i Tage hindurch aus und ſtieg nach weiteren S
waren wenig oder gar nicht krank. Unſer

Schweine

6 ha t

Metall-
u. Kautschukstempel

üefert billigst

3569 A. Mauamz, Gutsbeſitzer.S e Herren Handelsgärtner, welche die
15s S locale Gartenbau-Ausstellung in Halle aS e e ich zur Beſichtigung meiner Maſſenkulturen ein. (32 519)

S S J
S Halle a8s., Eduard Keer“'s Handelsgärtnere i.

Deſſauerſtrafze. Obergärtner Otto Worte.
e Sperialkulturen: Varren, Falmnaear, Iattpefianzem,

S Bos en. Streptoearperns, Schnittsaelzegena-

Eine 2 nun z 7Eine Wohnung zu 22 Thir. zu vermiethen Blase be empfieht
Hüterſtraße

Formulare zu

n
Somm

Finnen eApotheker W. Cent ze, Filiale in Döllnitz

Anerkannt von vorzüglicher Wirn n alle Arten Hautunreinigkeiten,
er ſproſſe en, Miteſſer, Froſtbeulen,

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei

Schwinnm- und Badeanſtalt,

Waſſertemperatur 18 Grad R.
Leunaer Strasse 4.

ält

Wechſel

ters
W.

und Quittungs
formulare
Lager die Zuchrrie kerei von

Rössraeer, Oelgrube Nr. 5
auf

friſche haus
van Sonnabend

sſchlachtene Wurſt.

Hero a nen
t

Pick eln,

entfern

bei

Theerschwefelseife
von der Seraſſior Parfümerie, Verlin,
Kerzten empſohlen,

a ans läge,Miteſſer ec. werden in kürzeſter Zeit
nach Gebrauch der

Dieſe Seife wird von den berühmteſten
à Stück 50 Pf. zu haben

Fritz Kiewert, Schmaleſtraße 7.

t.

Stärkſten Zrennſpiritus
feinſtes Rachtlichtöl

ift Vfjlhelm Gummert. S

B

8 Güter,
ſtücke aller Art, z.

R Sureau, Halle a. S.,
Ranniſcheſtr. 5 (34014 d.
5 Hötels, 30 Gaſthöfe, Grund

verk., 20 Reſtaurants zuB. Anfrage 20 Pf. -Marke veifg.
verpachten.

tene Sorten, hat abzulaſſen

K. KHergold, Sixtiberg 23.
I

ſtark
legen

hon-Fässer,
glaſirt, hart gebraunt, zum Ein
von Gurken ec., offerire billigſt.

Hell II.

ab. D

kommt:
Akten

W. W. Wagner Amtshänſer 3. ein

Geſ
hält Sonntag den
abends 8 Uhr,
Wilhelmshalle ſein Vergnügen be
ſtehend in Abendunterhaltung u. Tänzchen,

Director Mikbi tz ausgeführt.

ang-Verein „Germanig
21. Auguſt 1892,

im Saale der „Kaiſer

as Theater wird von Herrn Schauſpiel
Zur Aufführung

Ein Blitzmädel. Schwant in 3
von Kayſer. Hierzu ladet freundlichſt

Jr. Dietſch Gothſch Nachf.),

in nur

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse I5 a

u 5.
Halle a/S., Steinweg 28.

e

Fehirgs9 Himbeerſ iſt er
mpf fiehlt das Pf und zu 60 n die

Stadt- Apotheke.Leinen Gummiwäſche

guter Qualität billigſt

c

A. Prall, Burgſtraße

Tapeten,
Nat: T Naturelltapeten von 10 Pf. an,

Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.Muſterkarten überalhin franco.

Gebr. TZiegler in Minden, Weſtfalen

Mama elrtnen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. e 23

vor Nafzliegen, Sereeten

und Erkältung ſchützen will,
benütze die allſeits ärztlich em
pfohlenen Vetteinlagen aus

Roß haargewebe mit Waſferbehälter.
In den Größen zu Mk 5,00 und Mk. 7,00

ſtels vorräthig.
Beſchreibung gratis und franko.

W. I a e eEchte Hamburger Lederhoſen

i der Lederhandlung

Adreß-
a 2322 aund Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

W. össmev-, Oelgrube 5.
voll in Carl Schumann8*H Conto gr. Steinſtr. z Tele ephean

O anſchlufſz 472. Lager gr. Stein
S ſtraße 31 u Mansfelderſtr. 41,
S empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in fe inſter

poln. geflößter Kiefer, als Stamm-,

2 zMittel und Zopfbretter
TKreuzhölzer und Stollen;auch ren Schnittmaterial, als

Bretter von 6 x Stärke, auf fwärts,
ſowie Stollen. o Latten und ſchwediſche

Hobeldielen. u
Soldatenbrief,

Jeigene Ange legenheit des Empfängers.
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,

Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

mpfiehlt zu billigſten Preiſen

h

Th. Rössmer,

58 Presskohleusteine

S von
von meinem Collegen angeprieſene,
iſt ſtets friſch und altbacken zu
haben in der Bäckerei von

kl. Ritterstrasse I.

Be
demſelben Gewicht, wie das

Träthner,
n 40.Ein wahrer Schatz

für die unglücklichen Opfer der Selbst
helle n (Onanie)u. geheimen
Ausſchweifungen iſt das
Werk:

Betaus Slbgbegahruge
80. Anſt. Mi t 27 7 Abbild re 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf S
richtigen Belehrungen retten jährlich
TDauſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede andlung.

berühmte

S

S 8Fliegen, Wanzen,
ge er. vertilgt man radikal mit

Nungecrenfeing und a n ent l
von Rob. re Halle a/S. Pack. à 15 u.25 Pf., reſp. Flaſch. à 25 u. 50 Pf. echt beiS erturt, Breiteſtraße.
Kern rani ſheß Fiſchhandlung.

rig auf Eis
S Scechecht, Schellfiſch,

Schollen.
Geräucherten Schell

ſiſch, Aale, Bücklinge, Sprotten, Flundern,
Lachsforellen, Aalraupen, fließend fetten

Rauchlache, Aal in Gelée, Sardinen,
Bratheringe

W. Krähmer.
e d 3er mit Erfolg ſertet

alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung), Porto und NebenſpeſenS erſparen will, wende ſich an die

älteſte und leiſtungsfähigſte
Annvnceen- Expedition

Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg

Badelt's Reſtanration.
Heute Sonnabend Salzknochen.

e B. vWeißenfelſer Bierhalle.
G Heute Salzrippehen. W

Morgen Sonntag Speckkuchen.

e

empfiehlt

der Vorstamel.

gummirt, hält vorräthig

Pa. Lützkendorfer

Aug. Peuschel, Teichſtraße U. Gutinann,



Geſellſchaftsabend
im „Thüringer Hof“. Die VereinsDamen
werden zu dieſer Feier ganz ergebenſt ein
geladen Der Worstarach.
Kaiſer Wilhelmshalle

Heute Sonnabend den 20. Auguſt
nochmaliges Auftreten der Damen

Kapelle „Oomcov di
Vollſtändig neues humoriſtiſches

Programm. u
Entrée 40 Pf.Anfaug 8 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
die Direction G. Wendt.

2Reſtauration z. Kronprinzen.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an Salz-

kuochen mit Meerrettig und Klößen.
Empfehle Halleſches Acrtienbier, ſowie

meinen kräftigen Mittagstiſch. Alle Abende
nfikaliſche Abendunterhaltung.

Dazu ladet ergebenſt ein re
Hientzſch s Reſtauration.

Heute Sonnabend
e Sechlachtefest.

S.
Sonntag den 21. d. M. ladet zur Tanz

muſik freundlichſt ein Win. Weinecke.

Gasthof drei Kronen,
Zauchſtädter Straße.

Heute Sonnabend, von abends 7 Uhr an,
e Mamnmelbraten.

W ff. Viere ff.
Auch werden noch mehrere Tiſchgäſte an

genommen, ſowie 3 gut möblirte Jimmer S
ſind noch abzugeben.

I a rnOas tn
Sonntag den 21. d. M., von

Nachmittag 3 Uhr ab,

S Tanzvergnügen
bei vollem Orcheſter.

Fr. Dockhorn,

W. er.

Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Den eingeladenen Gäſten hier
mit zur gefälligen Kenntniß, daß
das Gartenſest

Nachmittag Uhr
beginnt. Der Vorstand
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Saal nhen.
E. Vogel.

Hubold's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Zum alten Deſſauer.
Zeute F. Jauerſche.

ff. Weißenfelſer Bier.
F. Kämmer's Reſtauration

Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

e Geunsa.
Sonntag den 21. d. M. ladet zur Tanz

muſik freundlichſt ein
W. R x Gaſtwirth.

Gaſthof Kötzschen.
Sonntag Nachmittag grosses Güämgse-,

Enten-u, Hähnehen-Auskegeln.
W. Wolf.

h e
We Turn Verein Molhlein Unubertroffene

Heu e Sonna end d. 20. d. M. We rauchlose Kaffeehbrenn
für inGas, Kohlen bewährteſterund EonſtructionCoaksheizung, mit feſtſtehender

ſowie koniſche FeuerungKaffeebrennr empfiehltAug. Schlieker, ar Kaldenkirchen,
Man verlange Pryſpect. (H. 44352.) Agenten geſucht.
Von Sonnabend den 20. bis inel.

Montag den 22. Auguſt bin ich verreiſt.

Achl. e.

(Göwenmarke)
c ſich wieder einmal ſichtbar als der wirkſamſte Dünger bewährt. Die mit Her
Sinn („Lötenmarke“) gedüngten Felder ragen gegen diejenigen, welche mit Mineral
dünger verſehen ſind, vortheilhaft hervor und empfehle ich deshalb den Herren Conſumenten
dringend, zur Herbſtſaiſon ausſchließlich nur er Guano „Löwenmarke) zu
düngen; der Erfolg wird bei der Ernte dann nicht ausbleiben. Jch bitte indeſſen höflichſt,
bei Ankauf ja genau darauf zu achten, daß ſowohl der

m l öwe (geſetzlich eingetragene Schutzmarke)

ſich auf den Ballen beſindet, als auch dieſe mit Plomben, welche meine Firma tragen,
verſchloſſen ſind; nur dann iſt man ſicher, echten Peru- Guano zu bekommen.

Rotterdam und Düſſelsorf, im Auguſt 1892.

beſter Fabrikant des aufgeſchloſſenen und rohgemahlenen

er ä.General -Depöt bei Gebr. Wege, Halle a. S., und
Gebr. Wege, Teutschenthal.

W

S c e

Reit- und Wagenpferde,

Schießbude,

Caroufſel

enden en 7 An Verkoog ung gelangen14. Luxus-Pfer e T Landauer mit 4 Pferden,
1

1 Halbwagen wit 2 Pferden,
1 Kabriolet mit 3 Pferden,

zu Marienburg Westpr. Pla8e
r 1 Coupé mit 1 Pferde,Ziehung 1 Parkwagen mit 2 Ponies,

h 5o à Fs U Looss 10 Ne, 68
auch gegen Brieſmarken empfiehlt und ver- in Summa

3 3 BI 90 Reit- und Wagenpferde, fernerGarl Heintze, Gr den hen 19 Geninne n. e n 7000
Jeder Bestellung sind 20 Pf. fär Porto uad 20 90 1000

per Versanät der Loos erfolgt auf Wunsch 1790 Gewinne, bestehend in Luxus- und
auoh unter Nachnahme Gebrauchsgegenständen.

Keglerſest Hospitalgart8 Hospitalgarten.
verbunden mit Preiskegeln

im Reſtaurant Hospitalgarten ſtatt.
Karten Zur Turmier- Bahn a 2 Mk.,

ſind im Local, ſowie bei Herrn Franz Mähnert (Rathskeller) zu haben.

Sonntag den 21. Amgust,

Ausschank von Bieren aus der berühmten Bayriſchen Brauerei
von Fr. Oettler, Weißenfels.

Bürger schenScehüützem- G.
Sonntag und Montag, Nachmittag

von 4 Uhr ab,
Hosentucheelhiess em.

Das Directorinnt,
elrathegesneh,

Gebils. Mann, Ende 20 er J., Ju
haber eines langbeſteh. Vaungeſchäfts und
Befttzer eines ſchön gelegenen großen
Grundſtücks, ſucht die Bekanntſchaft eines
ſoliden nicht unvermögenden Mädchen. Werthe
Anerbiet., wenn möglich mit Photographie sub

W. w. S erb. an Kurell. oHalle. Verſchwie genheit als Ehrenſache ſelbſt

verſtändlich (Nr. 32606.)
R kke ne I

Mebenver dent
können Perſonen jeden Standes, welche ihre
freien Stunden durch angenehme Beſch
tigung ausnützen wollen, erwerben. Off.

sub B. r an Kind onse,Frankfurt a M. (F. a. 22/8.
Ein nnger Mann mit anter Hand

ſchrift für Comptoirarbeit ſofort oder ſpäter
geſucht.

Schriftliche Offerten poſtlagernd Merſe
burg unter S. S.

en
Ein herrſchaftlicher Kutſcher mit guten

Zeugniſſen als Anshülfe geſucht.
Adreſſen s K. in der Exped. d.

Bl. erbeten.
Ein geſchickter gum ger Krhelter,

etwa 16 Jahre alt, geſucht von
C. Görlimg-

Ginen tüchtigen Schmiedegeſellen

ſucht E. Wermew, Schmiedemſtr.,
Sekhaſetäcdt.

Ein nicht zu junges küchtiges
Mädchen für Küche und Fausarbeit
ſetcht per 1. October
frau Johanna Schönlicht,

Roßmarkt 1, 2 Treppen.
Soſort wird für die Zeit bis zum T. Oc

tober ein Mädchen geſucht, welches einiger
maßen kochen kann.

Frau Landesrath Weymann,
Meuſchauer Str. 3.

Haus ſucht f. I. October
Frau Dove Vrannkz,

Halleſche Str. I.
Ein Mädchen von 18 Jahren ſucht zum

1. Oetober Stellung als Verkäuferin, gleich
viel welcher Branche. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
Conditor zu lernen, kann noch eintreten bei

Gustav Sehör ber gen juem,.
Zum 1. October ſuche ich ein ordentliches

und fleißiges Hausmädchen.
Frau Clara Selaweilhbez-, Burgſtr. 5.

Zum I. October ſuche ich ein ſolides, kräf
tiges Mädchen zur Haus und Küchen Arbeit.

Frau P ht,Markt.
Geſucht wird zum 1. October ein gut em

pfohlenes, fleißiges Mädchen für Küche und
Hausarbeit bei eine gute Herrſchaft hierſelbſt

Zu erfragen
Oberaltenburg Nr. 18, 1 Treppe.

Ein Dienſtmädchen welches die einfache
Küche gut verſteht, an Sauberkeit und Aceun
rateſſe gewöhnt iſt, wird zum 1. October geſucht.

Frau Landesrath enMeuſchauer Str. 3.
Ein ordentliches Mädchen für Küchen und

Hausarbeit wird pr. 1. October geſucht
Neumarkt 65.

Jch ſuche zum 1. October ein erfahrenes,
nicht zu junges Srrrerznaäöcheen.

Frau Stadtrath Biehhorm.
Ein Mädchen von 16 18 Jahren zur

J Aufwartung geſucht.
Frau Wo Meuſchauer Str.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat dieDamenſchneiderei zu erlernen kann ſich
melden Clobigkauer Str. 25.

Ein verſtändiges Mädchen geſetzten Alters,
im Schneidern etwas erſahren, wird zur Be
aufſichtigung und Pflege der Kinder, wovon
das jüngſte 2 Jahre alt iſt, und um Garderobe
und Wäſche im Stande zu erhalten, geſucht

Adr. unter A. 400 durch die Exped. d. Bl.

Ein Portemonnaie
gefunden. Abzuholen Satis 2.

Ein goldener Ohrring verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben in der
Exped. d. Bl.

Mbert Dr, o Robert Kr,
Mit Deinen Verſen iſt es nir!

Kutsehir-Phaeton mit 4 Pferden,Lotterie
Jagdwagen mit 2 Pferden,

an 14. September 1892. 5 gesattelte u. gezäumte Reitpſerde,

I sendet das General-Debit 7 complett bespanute Equipagen und

Gewinnliste beizufügen, 500 ailberne Dreikaiser-Münzen und

Hospitalgarten.

findet Sonntag den 21. August und Montag den 22. August

Karten Zum SülberkKegeln a 50 Pf.

von Nachmittag 3 Uhr an, rei Concert

G Sp. Aeitzer Monopol. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 164 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Auguſt 1892.

Einige hygieiniſche Winke
für dee heißen Tage

Nachdruck verboten.

Zu keiner Zeit im Jahre ſind epidemiſche Krank
heiten ſo verbreitet wie im Hochſommer. Es ſcheint,
als ob die höhexe Temperatur, die vermehrte Aus
vünſtung ſtehender Gewäſſer, die reiche Auswahl von
Obſt und ſaftreichen Gemüſefrüchten, die ſchlechtere
Beſchaffenheit des Trinkwaſſers, theilweiſe auch der
Milch, endlich auch tie ſchnelle Zerſetzung und
Fäulniß der Lebensmittel zuſammenwirkten, um den
menſchlichen Körper für beſtimmte Krankheiten beſonders

empfänglich zu machen. Wenn nun auch alles
Geeignete von Seiten der Behörden geſchieht, um eine
Einſchleppung anſteckender Krankheiten zu verhüten,
wenn die Lebensmittel controlirt und die öffentlichen
Anſtalten ſür Waſſerleitungen und Canaliſation auf's
Beſte geleitet werden, ſo lehrt doch die Erfahrung,
vaß ſolche Vorkehrungen noch immer kein genügender
Schutz ſind, denn die Krankheiten finden trotz alledem

Eingang. Es muß noch mehr geſchehen, um ihnen
den Boden zu nehmen, und dieſes „Mehr“ beſteht
hauptſächlich in einer ſich auf alle Einzelheiten er
ſtreckenden Sorgfalt im eigenen Hauſe und an der
eigenen Perſon, in einer ſtrengen Selbſtüberwachung
der Einzelnen

Auch über dieſen Punkt ſind ſchon viele nützliche
Rathſchläge ertheilt worden, doch manche, unweſentlich
ſcheinende Dinge dabei der Beachtung entgangen.
Es dürfte alſo gerade jetzt an der Zeit ſein, jene
Rathſchläge noch durch einige bisher weniger in Be
tracht gezogene zu ergänzen.

Einen günſtigen Nährboden für alle epidemiſchen
Krankheiten bietet zunächſt verdorbene oder eingeſchloſſene
Luft. Um deren Vorhandenſein unmöglich zu machen,
iſt eine ſtete Erneuerung der Luft in den Wohn,
Arbeits und Schlafräumen, alſo fleißiges Lüften
unerläßlich; ferner aber muß geſorgt werden daß
keinerlei unſaubere Stoffe, wie Abgänge und Abfälle,
Lumpen Knochen, Müll und Staub Speiſereſte
älteren Datums, unſaubere alte Kleidungsſtücke in
der Wohnung aufbewahrt werden. Die ſchmutzige
Wäſche laſſe man nicht in der Nähe von Schlafräumen
und ebenſowenig länger als 2—3 Wochen lagern,
auch halte man Speiſen, die leicht verderben, nament
kich Fleiſch, nie längere Zeit in der Wohnung, da
ein nur einigermaßen fauliger oder muffiger Geruch
die Luft der betreffenden Räumen vollſtändig vergiftet.
Das Gleiche gilt von dem Waſſer, in welchem ab
geſchnittene Blumen länger als einen Tag ſtehen;
es iſt der richtige Sumpf hinſichtlich ſeiner giftigen
Ausdünſtung. Endlich muß auf die Spülapparate
in der Wohnung ſorgfältig geachtet werden, damit
alle Auswurf und Abgangsſtoffe immer ſchleunigſt
und gründlich fortgeſpült ſind, ehe ſie Zeit haben, die
Luft zu verſchlechtern, Betten und Polſtermöbel müſſen
häufiger als in der kalten Zeit geklopft, erſtere möglichſt
gelüftetr und geſonnt werden. Die Kleidungsſtücke in
den Spinden und an den Wänden, ſowie die Teppiche
nehme man ebenfalls öfters vom Platze, um ſie zu
klopfen und an die Luft zu hängen, und die Stoff
gardinen und Portieren ſchüttele man zuweilen bei
vffenem Fenſter tüchtig aus.

Man ſieht, daß all dieſe Vorſchriften zugleich
Gebote der Reinlichkeit ſind, und daſſelbe Prinzip iſt
auch bei der Fürſorge für die eigene Perſon maß-
gebend, alſo auch hier die Reinlichkeit eine Haupt
bedingung. Daß eine vernachläſſigte, unſaubere Haut
den Körper mehr als alles andere für Krankheiten
empfänglich macht, daß umgekehrt eine ſorgfältige,
unabläſſtge Hautpflege mit Abhärtung gleichbedeutend
iſt, weiß wohl jeder; aber wenige ahnen, wie wichtig
es für die Geſundheit iſt, dieſe Sauberkeit auch auf
Haare, Zähne und Fingernägel auszudehnen. Jn
und unter einem dichten Haarwuchs, der nicht regel
inäßig und gründlich gewaſchen und bis auf den
Boden gekämmt wird, ſammeln ſich Tauſende und
Millionen von Lebeweſen, Sporen und Pilzen, die
um ſo üppiger gedeihen, je mehr ihr Nährboden mit
Schweiß und Staub gedüngt, je mehr er von der
äußeren Luft abgeſchloſſen iſt; und dieſe Sporen und
Pilze ſondern ſich beſtändig ab und fliegen, zu Staub
getrocknet, als Krankheitserreger der ſchlimmſten Art
in der Luft umher. Nicht minder gefährlich ſind die
Schmutzablagerungen unter den Fingernägeln. Es
iſt feſtgeſtellt, daß ſie geradezu giftige Subſtanzen ent
hakten, ſo daß das Eindringen ſolchen Stoffes in eine
offene Wunde Blutvergiftung erzeugt. Da nun die
Fingernägel mit vielen trockenen Speiſen, die man
zum Munde führt, in Berührung kommen, ſo weiß
ein Menſch, der ſeine Nägel nicht rein hält, niemals,
wie viel Gift er mitißt und in welchem Grade ſein
Magen dadurch für epidemiſche Krankheiten aufnahme
fähig gemacht wird. Endlich ſind es die Zähne und
ihre ganze Umgebung, auf die die größte Sorgfalt
verwendet werden muß. Wie ſchlechte Zähne zumeiſt
auf ſchlechte Beſchaffenheit des Magens oder der

Därme zurückzuführen ſind, ſo eignen ſie ſich auch an der Sonne liegt, entwickelt ſich in der heißen
vorzugsweiſe zur Aufnahme gewiſſer Stoffe, die eben
der ſchlecht funktionirende Magen beſonders reichlich
abſondert, Dieſelben haften an ihrer Außenſeite als
ſchleimiger Belag oder ſetzen ſich in die Höhlungen,
die noch überdies allerlei faulende Speiſereſte ent
halten, oder dringen unter die Zahnwurzel und er
zeugen da ſchmerzhafte Geſchwüre, kurz, die Mund
höhle eines Magen und Zahnkranken iſt ein wirklicher
Herd der Fäulniß und aller Arten giftiger Baecillen.
Auch der künſtliche Zahnerſatz beherbergt deren eine
große Menge, doch iſt die Reinigung hier eine ſehr
leichte, während die Sauberhaltung natürlicher, aber
kranker Zähne eine große Sorgfalt erfordert. Dieſe
Sorgfalt muß aber auch angewendet werden, da auch
die in der Mundhöhle befindlichen Giftſtoffe in den
Magen gelangen und dadurch den gefährlichſten Krank
heiten die Stätte bereiten, ja ſchon die Eß und
Drinkgefäße vergiften und den bloßen Hauch des be
treffenden Menſchen zum Leiter der Krankheit machen.
Eine antiſeptiſche Behandlung des Mundes iſt alſo
dringend geboten, auch da, wo die Zähne geſund ſind.

Man reinige dieſelben am Morgen und vor jeder
größeren Mahlzeit und ſpüle dann den Mund mit
einer Löſung von übermanganſaurem Kali mehrmals
aus. Das Waſſer muß nach Beimiſchung der Kali
löſung, hellroſa ausſehen. Nur die peinlichſte Sauber
keit an Zähnen und Mundhöhle in Verbindung mit
dem Kalimundwaſſer kann die Gefahren, denen man
ſelbſt ausgeſetzt iſt und die man anderen bereitet,
fern halten. Daſſelbe Waſſer nimmt auch dem Fleiſch,
das ſchon nach wenigen Stunden nicht mehr friſch
erſcheint, den üblen Geruch, wenn man es einige
Secunden in die Miſchung legt oder damit abſpült;
ebenſo kann an Ausgußbecken, die ſchlecht ausdünſten,
der Geruch durch öfteres Hineingießen der Kalilöſung
beſeitigt werden. Jn Kloſets aber, deren ſchlechten
Geruch auch die Spülung nicht beſeitigt, iſt das Aus
ſtreuen von Chorkali noch zweckmäßiger.
ſollte, namentlich in der heißen Jahreszeit und bei
herrſchenden oder drohenden Epidemien, ſich niemand
länger als unumgänglich nöthig an Orten mit ſchlechter
Luft aufhalten, denn nicht nur erwächſt ihm ſelbſt
durch das Verweilen eine ernſte Gefahr, ſondern er
trägt die verdorbene Luft auch in ſeinen Kleidern und
Haaren in die Wohnung und verpeſtet auch dieſe

Hand in Hand mit dieſer Sorge für geſunde Luft
und Reinlichkeit muß auch eine paſſende Diät oder

vielmehr eine richtige Auswahl der Nahrungs und
Genußmittel gehen. Als Hauptregel gilt hier: Di
gewohnte Lebensweiſe werde beibehalten, aber mit
Vermeidung aller Speiſen und Getränke, die nicht
ganz friſch, tadellos und frei von Würmern c. ſind.
Wo gutes Trinkwaſſer in der Wohnung, an deſſen
Genuß man gewöhnt iſt, kann man es ohne Bedenken
trinken, doch an ungewohnten Orten, wo einem das
Waſſer durch fremdartigen Beigeſchmack auffällt,
trinke man es abgekocht und dann erkaltet. Das in
Conditoreien verabreichte fade Trinkwaſſer mit Eis
ſtückchen vermeide man, ebenſo das, in welchem
Limonadenbonbons oder Citronenpaſtillen aufgelöſt
wurden, endlich alle ſonſtigen raffinirten Getränk
miſchungen, wie: Weißbier mit Himbeerſaſt, Butter
milch mit Kirſchſaft, Mandelmilch mit Heidelbeeren

Auch bej den Speiſen halte man ſich an die
gewöhnlichen Miſchungen und Zuſammenſtellungen
und vermeide erſtens alle Gerichte, die man auch zu
anderer Zeit ſchlecht verträgt, zweitens alle kecken
Verbindungen von ſüß und ſauer, wie in Gurken
ſalat mit Sahne, Eierkuchen mit Kopfſalat und der
gleichen mehr, drittens alles an ſich ſchwer Verdau
liche. Nach fetten Speiſen trinke man nicht, rohes
Obſt genieße man nur, wenn es völlig reif und ge
fund iſt, und von ſolchen Früchten, die eine unver
dauliche Schale haben, entferne man dieſe vor dem
Genuß. Beerenfrüchte, namentlich Himbeeren, müſſen,
jede einzeln, genau unterſucht werden, damit man
keine Würmer mitißt, ebenſo die Schotenerbſen; den
Blumenkohl aber lege man, nachdem er verleſen und
geſchnitten iſt, mindeſtens eine Viertelſtunde in Salz
waſſer, damit die etwa darin verſteckten Würmer her
auskriechen. Fleiſchwaaren kaufe man nur im kühlen,
ſauberen Ladengeſchäft, nie da, wo es auf offenem
Platze, der Sonne ausgeſetzt, liegt oder hängt. Jeden
Fleiſcheinkauf aber prüfe man ſorgfältig nach Geruch
und Anſehen. Es kommt nicht ſelten vor, daß in
ganz friſches Fleiſch eine Schmeißfliege ihre Eier
legt; bei oberflächlicher Beſichtigung merkt man dann
nicht die Tauſende von kleinen Maden, die in
einem Knäuel innerhalb der Fleiſchlagen ſitzen und
das Fleiſch zum mindeſten ekelerregend machen. Der

c.

ſonſt beliebte Haut-gout beim Wildpret iſt in der
heißen Jahreszeit unbedingt verwerflich, ebenſo hüte
man ſich davor, gemarterte Thiere, alſo z. B. lang
ſam verſchmachtete Fiſche, zum Genuß zu kaufen, über
haupt Thiere, die eigentlich nur lebend in den Handel
kommen, aber abgeſtorben ſind, wie Krebſe, einheimiſche

Flußſiſche und dergl. An angeſchnittener Wurſt, die
7
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Jahreszeit ſehr leicht das ſogenannte Wurſtgift, das
tödtlich wirken kann, alſo auch Wurſt kaufe man
nie auf freiem Verkaufsplatz und verwerfe jede, die
in der Mitte der Scheibe eine heller gefärbte, mürbe
Subſtanz zeigt. Solche iſt ungleichmäßig geräuchert
und der helle Kern in Folge deſſen in der Fäulniß
begriffen. Käſe mit Würmern, ob er auch zu
anderer Zeit unbegreiflicher hier und da beliebt
ſein mag, iſt unbedingt zu vermeiden. Nicht nur
durch die mehr oder minder ſchädliche Wirkung der
betreffenden Nahrungsmittel, ſondern auch durch das
Gefühl des Ekels, das ſie erregen, wird die krank
hafte Dispoſition geſchaffen. Bei allen
epidemiſchen Krankheiten iſt auch die Phantaſie in
gewiſſem Grade betheiligt, und ſo wie man zugeben
muß, daß Ekel und Abſcheu ein Uebelbefinden hervor
rufen kann, ſo darf man auch ſicher ſein, daß der
Anblick und Geruch ungppetitlicher Gegenſtände in
eine Verfaſſung verſetzen kann, die herrſchenden Krank
heiten nur zu leicht Eingang verſchafft

Bedarf es erſt der Verſticherung, daß auch ein rich
tiges Maßhalten im Eſſen und Trinken zu be
obachten iſt, nachdem wir hervorgehoben, wie gefährlich
jede Magenverſtimmung, jeder abnorme Zuſtand der Ver
dauung beſonders im Hochſommer werden kann Nein,
ganz von ſelbſt wird jeder zu dem richtigen Schluß
gelangen, daß das einzige wirkſame, in aller Händen

befindliche Vorbeugungsmittel „Vorſicht“ heißt, doppelte
und dreifache Vorſicht, und daß dieſe ſowohl in der
peinlichſten Sauberkeit, wie in der Vermeidung alles
Schädlichen, Unappetitlichen, Verdorbenen, alles Ueber
mäßigen und Gewagten ihre Beſtätigung findet. Bei
Beobachtung ſolcher Vorſicht wird man keine Sommer
Epidemie zu fürchten haben, ja man wird auch ohne
Präſervativ Tropfen und ſonſtige Sicherheitsmaßregeln
wie gefeit ſein, und das um ſo mehr, je eifriger man in
der Zeit der Sicherheit ſeinen Körper abgehärtet hat.
Es iſt klar, daß ein an Luft und Waſſer und jedem Wechſel
der Witterung gewöhnter Menſch zu allen Zeiten

widerſtandsfähiger iſt, als ein verweichlichter Stuben
hocker, alſo durfen wir unſern natürlichen Schutz
mitteln gegen Sommer Epidemie auch das der Ab
härtung zufügen. Der Magen freilich iſt dabei
nicht inbegriffen, er rügt jede ihm zugefügte Beleidi
gung, er läßt in keinem Falle hart mit ſich verfahren,

ihm alſo müſſen wir, zumal in der gefährlichen
Zeit, alle Schonung angedeihen laſſen, aber dem
äußeren Menſchen dürfen wir getroſt etwas bieten,
und je mehr wir ihn Wind und Wetter preisgeben
je weniger ängſtlich wir ihn hüten und einpacken,
deſto muthiger dürfen wir allen entgegenſehen, was

der Hochſommer bringt. C. Georges
Desntſchland.

(JIm Hinblick auf die bevorſtehenden
Reichstagserſatzwahlen) ſchreibt die „Nat.
Ztg.“ Wir unſererſeits würden, gegenüber den Be
mühungen, eine konſervativ klerikale Politik vorzu
bereiten, durchweg zu der Taktik rathen, den Beſitzſtand
jeder der liberalen Parteien gemeinſam zu vertheidigen
und den Verſuch der Eroberung konſervativer oder
klerikaler Mandate gemeinſam zu Gunſten derjenigen
liberalen Fraction zu machen, welche nach Verſtändi
gung der localen Parteileiter die beſſeren Ausſichten
hat.“ Darnach müßten in SaganSprottau und in
Löwenberg die Nationalliberalen für den freiſinnigen
Candidaten ſtimmen. Was HalleHerford betrifft,
ſo iſt es bekannt, daß die dortigen Nationalliberalen
bereit waren, von der Aufſtellung eines beſonderen
nationalliberalen Candidaten abzuſehen, daß aber die
Kartellleitung im entgegengeſetzten Sinne eingegriffen hat.

Die Berner Jnterparlamentariſche
Friedensconferenz.) Wie aus einem Circular
des leitenden Comitees zu Bern erſichtlich, haben ſich
bei demſelben bereits 214 ausländiſche Abgeordnete
und Senatoren zu der 4. Jnter parlamentariſchen
Friedensconferenz, welche am 29. bis 31. Auguſt
ſtattfindet, angemeldet. Die Anmeldungen vertheilen
ſich auf 14 Staaten, darunter ſämmtliche Großmächte,
ſelbſtverſtändlich außer Rußland. Aus den conſtitutio
nellen Staaten Europas, beſonders aus Ungarn und
der Schweiz ſelbſt ſind noch zahlreiche Meldungen zu
erwarten. Die Zahl der Theilnehmer an der dies
jährigen Conferenz wird die an allen früheren, ſelbſt
an der vorjährigen in Rom weit überſteigen. Aus
Deutſchland hat jedoch bis jetzt eine geringere Zahl
von Abgeordneten als im Vorjahre ihr Erſcheinen
feſt zugeſagt, nämlich nur 15, während aus Oeſter
reich 33, aus Frankreich 48 angemeldet ſind. Jm
Intereſſe des Reichs und der Friedensſache iſt es
dringend zu wünſchen, daß noch eine Anzahl Parla
mentarier ſich zu der verhältnißmäßig kurzen und
lohnenden Reiſe nach Bern entſchließen möchte. Am
1. September bietet der Schweizeriſche Bundesrath
den Theilnehmern einen Feſtausflug nach Jnterlaken an.

(Zu der Berner Jnterpalamentäari-
ſchen Friedenconferenz) hat der Abg. Dr.



Barth nachſtehenden Antrag eingebracht „Die Con
ferenz erſucht ihre Mitglieder, dafür zu ſorgen, daß
bei der Annahme von Handelsverträgen in
jedem Lande der Gedanke, daß alle aus Handels
verträgen etwa entſpringende Streitigkeiten vor einein
Schiedsgericht zu ſchlichten ſind, durch einen
parlamentariſchen Beſchluß zum Ausdruck gebracht
wird.“ Der deutſche Reichstag iſt auf dieſem Wege
bereits mit gutem Beiſpiel vorangegangen, indem er
am 25. Jan. d. J. bei der Berathung des deutſch
ſchweizeriſchen Handelsvertrags eine von dem Abg.
Dr. Barth u. Gen. beantragte Reſolution mit großer
Mehrheit annahm. Auch in dem öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe und in der italieniſchen Kammer ſind
ahnliche Reſolutionen beſchloſſen worden. Jn dem
Handelsvertrag zwiſchen Jtalien und Belgien hat eine
bezügliche Klauſel Aufnahme gefunden.

(Nicht beſtätigt) wurde die Wiederwahl
des Gutsbeſitzers Roßmann in NiederPoiſch
witz (Kreis Jauer) zum Schöffen, welches Amt der
ſelbe zur größten Zufriedenheit der Gemeinde, nach
der Meldung des „Jauer ſchen Stadtblatts“, bisher
verwaltet hatte. Herr Roßmann iſt deutſchfreiſinnig
und hat ſich als Kirchenrathsmitglied gegen die merk
würdige Zumuthung ſeitens des Vorſttenden, doch
das Jauer ſche Stadtblatt nicht mitzuhalten, entſchieden

verwahrt.
Verhaftung wegen Spionage.) Preu

Hiſche Gendarmen verhafteten an der ſchleſiſchruſſi
ſchen Grenze drei franzöſiſche Offiziere wegen
Verdachts der Spionage. Die Verhaſteten wurden
in das Gefängniß zu Myslowitz eingeliefert.

Provinz und Umgegend
Zum Mord in der Dölauer Haide. Die

Verdachtsmomente gegen die in Haft genommenen
Eheleute Arbeiter Gripp und die Schweſter der ver
ehelichten Gripp, ſämmtlich polniſcher Abkunft, haben
ſich derart gemehrt, daß die Unterſuchung gegen die
drei Genannten nunmehr eröffnet worden iſt. Durch
unvorſichtiges Reden der Schwägerin des p. Gripp,
auf den Mord bezughabend, wurde die Polizei auf
dieſelben, die vor zwei Jahren deshalb ſchon einmal
verhaftet, indeſſen wieder freigelaſſen worden waren,
aufmerkſam und ſchritt zur Verhaftung. Nach dem
bis jetzt Ermittelten haben die beiden Frauensperſonen
ſich der Proſtitution ergeben und ſich vornehmlich in
der Dölauer Haide herumgetrieben, während der Ehe
mann Gripp den Zuhälter ſpielte Hier haben die
Frauen den Ermordeten angetroffen und ſich mit ihm
eingelaſſen. Jnfolge eines Streites wegen Bezahlung
haben ſich die beiden Frauen über den jungen Menſchen
polniſchen Arbeiter) hergemacht, ihn erwürgt und

dann den Hals durchſchnitten. Dann haben ſie die
Leiche völlig entkleidet und die Sachen vergraben.
So die gegenſeitigen Bezichtigungen.

Halle g. S. 18. Auguſt. Auf einen an
die königl. Eiſenbahndirection zu Erfurt gerichteten
Antrag, in die zwiſchen Halle und Berlin ver
kehrenden Schnellzüge T. und I. Klaſſe und
zwar in den Zug 3, ab Halle 5 Uhr 19 Minuten
nachmittags, in Berlin 8 Uhr 8 Min. abends, an
Sonnabenden, und in Zug 2, ab Berlin 8 Uhr 37
Min. abends, in Halle 11 Uhr 23 Min. abends,
an Sonntagen die Ill. Wagenklaſſe einzuſtellen,
iſt neuerdings der Beſcheid ergangen, daß die Eiſen
bahnverwaltung dieſem Antrage zur Zeit nicht zu
entſprechen vermöge, da eine Mehrbelaſtung dieſer
Züge nicht angängig ſei. Beim Zuge 3 werde vor
ausſichtlich mit dem Jnkrafttreten des nächſten
Sommerfahrplans die II. Wagenklaſſe eingeſtellt
werden, doch hänge dies von der anderweitigen Ge
ſtaltung der übrigen Schnellzüge zwiſchen Berlin und
Frankfurt a. M. ab. Für den Schnellzug 2 könne
indeß auch für die Zukunft die Einſtellung der III.
Klaſſe deshalb nicht in Ausſicht genommen werden,
weil das allgemeine Intereſſe eher eine Beſchleunigung
als Verlangſamung deſſelben erheiſche.

Auf ſeltene Art iſt am Montag in Aupitz
das Pferd des Herrn Gutsbeſitzers Schmidt zu
Tode gekommen. Der Knecht fuhr mit ſeinem Ge
ſchirr an einen ſich ungefähr ein Meter hoch über
dem Boden erhebenden, bedeckten SolarölBehälter
heran. Das eine Pferd gerieth hierbei auf den Be
hälter, brach durch und ertrank im Solaröl. Das
andere konnte glücklicherweiſe noch rechtzeitig abge
ſchnitten werden, ſonſt wäre es gleichfalls mit in den
Behälter hineingezogen worden.

Jn Genthin wurde dieſer Tage ein ſich dort
umhertreibender Strolch verhaftet. Der Elende hat
während des letztwöchigen Schützenfeſtes daſelbſt, wie
die S.Ztg. berichtet, gegen ein ſechsjähriges Mädchen
einer Arbeiterfamilie, das er in den Wald lockte, ein
empörendes Verbrechen verübt, infolgedeſſen das
Kind am Sonntag geſtorben iſt. Erſt infolge der
Anmeldung des Todesfalles erhielt die Polizei Kennt
niß von dem Verbrechen. Die kleine Leiche wurde
am Dienſtag in Gegenwart des Staatsanwalts fezirt.

t Jm Harzſtädtchen Jlfeld hat ſich nach der
S.Ztg. am Dienſtag ein beklagenswerther Unglücks

fall ereignet. Der kaiſerliche Poſtbaurath Neumann
aus Magdeburg, der zur Beſichtigung des Poſtneu
baues daſelbſt eingetroffen war, brach beim Begehen
des letztern durch eine noch nicht ganz vollendete
Zimmerdecke und ſtarb nach wenigen Augenblicken.

Mit der Bezeichnung des Kaiſerweges über
den Harz von Ellrich bis Oderbrück (auf dieſer
Strecke kann der Zug des alten Weges ſicher feſtgeſtellt
werden) iſt vor Kurzem begonnen worden. Von der
ZorgeWalkenrieder Chauſſee über der Ellricher Aue
an ſind an dem Kaiſerwege die bekannten Harzclub
ſchilder mit der Aufſchrift „Kaiſerweg“ angebracht
außerdem werden an zweifelhaften Stellen noch weiße
Farbenſtriche zur Anwendung kommen. Der Kaiſer
weg iſt die älteſte Verbindungsſtraße von Nordhauſen
und Ellrich über den Harz nach Goslar; er heißt
1014 sewita que dicitur Heidhenstig, 1319 hey-
densche stig, 1533 Heidenstieg und 1557 Heiden-
stig, Heidensteigk.

Die königliche Eiſenbahn Direction Erfurt giebt
bekannt, daß am 1. Oct. die 5,35 kin lange Theil
ſtrecke Schmalkalden-FlohSeligenthal der

Neubauſtrecke SchmalkaldenKleinſchmalkalden für den
Perſonen und Güterverkehr eröffnet wird.
t Eine verheerende Feuersbrunſt legte in der

Nacht zum 17. d. faſt das ganze Dorf Seebian
bei Sommerfeld in Aſche

Am Donnerstag vormittags rückte das Anhaltiſche
Jnfanterie Regiment Nr. 93 in Halle ein und ſpäter
kam auch das Magveburgiſche Infanterie Regiment
Nr. 27 (Prin; Louis Ferdinand) mit der Bahn dort an.
Die Mannſchaften beider Regimenter, die bei Halle
Brigadeübungen halten, bezogen theils hier,
theils in den nächſten Ortſchaften Quartier. Die
Leute haben unter der furchtbaren Hitze ſchwer zu
leiden, viele kamen in hohem Maße erſchöpft in den
Quartieren an. Beſonders beſchwerlich und anſtrengend
war der MittwochsMarſch. Auf demſelben ſoll, wie
verlautet, ein Reſervemann vom Hitzſchlage betroffen

und daran verſtorben ſein. (Einen Mann haben die
93 er ſchon am Montag infolge Hitzſchlags während
des Bataillonsexercierens bei Pötnitz verloren.
Freitag früh rückt das 36. Regiment zu den Herbſt
übungen von Halle aus.

n der Grube Glückauf bei Trotha er
eignete ſich am 18. d. morgens ein bedauernswerther

Unglücksfall. Der Steiger Möritz und der Berg-
mann Hoffmann, letzterer aus Lektin, die früh
eingefahren, wurden, nachdem ſie längere Zeit kein
Lebenszeichen von ſich gegeben, aufgeſucht und Möritz
todt, Hoffmann noch ſchwache Lebenszeichen äußernd,
aufgefünden. Doch verſtarb auch letzterer bald darauf.
Man nimmt an, daß der Tod infolge Einathmens
von Gaſen eingetreten iſt, die von dem Ausbrennen
eines Luftſchachtes vom Tage vorher in der Grube
zurückgeblieben ſind.

Auf der Schifferbrücke in Halle wurde am
Donnerstag eine Frauensperſon mit völlig durch
näßter Bekleidung bemerkt, und da ſie ſich verdächtig
machte, verhaftet. Dieſelbe giebt an in Nord
hauſen wohnhaft zu ſein. Sie ſei Tags vorher nach
einem Streite von ihrem Ehemann aus dem Hauſe
verwieſen worden. Daraufhin ſei ſte mit ihrem ein
jährigen Kinde planlos abgereiſt und gegen Abend in
Halle angekommen. Hier habe ſie in einer Bäckerei
für das Kind einiges Gebäck gekauft und ſich dann
auf einer Wieſe an das Ufer der Saale geſetzt. Da
bei müſſe ſie in Schlaf verfallen ſein, denn als ſte
wach geworden, habe ſie im Waſſer gelegen, das Kind
hätte noch einige Schreie ausgeſtotßen und ſei dann in
den Fluthen verſchwunden. Nach dieſem unglücklichen
Vorfalle ſei ſie bis zu ihrer Aufgreifung umhergeirrt.
Ob dieſe mindeſtens ſeltſame Darſtellung auf Wahr
heit beruht, oder wie ſonſt der Sachverhalt iſt, dürfte
die polizeiliche Unterſuchung ergeben. Eine Beſich
tigung der Stelle, wo die Frau im Schlafe in das
Waſſer gefallen ſein will in der Nähe der Eliſa
bethbrücke an der pfännerſchaftlichen Kohlenbahn
ergab, daß die Schilderung der Frau kaum wahr ſein
kann. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Frau das Kind
in das Waſſer geworfen und dann einen Selbſtmord-
verſuch gemacht hat, der ihr bald wieder leid wurde.

Jn den letzten Nächten ſind dem Gutsbeſitzer
G. in Lochau etwa 30 Etr. Kartoffeln von ſeinem
Acker in der Feldmark Lochau geſtohlen worden.

Am Mittwoch früh in den Morgenſtunden ent
gleiſte zwiſchen den thüringiſchen Stationen Wan
dersleben und Neudiekendorf ein Güterzug,
wodurch nach der „Thür. Ztg.“ eine bis in die Mit
tagsſtunden andauernde Verkehrshinderung auf der
Strecke GothaErfurt eintrat. Sämmtliche von dort
kommende Züge trafen in Erfurt mit zweiſtündiger
Verſpätung ein.

Auf dem Parkſee in Greiz fand am Dienſtag
ein Verſuch mit einem neu erfundenen Waſſer-
fahrrad ſtatt, der ausgezeichnet gelang. An dem
Fahrrad, einem einfachen Rover, ſind zu beiden Seiten
leicht anzubringende und wieder zu beſeitigende
ſchwimmende Keſſel, ähnlich Kähnen, befeſtigt. Das
hintere Rad iſt zu einem Schaufelrad umgeformt.
Das Rad geht etwa 2 Zoll im Waſſer. Die ganze

Vorrichtung hat nur ein Gewicht von höchſtens 10
Pfd. und kann auf dem Lande mitgeführt werden.
Jeder Laie, auch wenn er vom Radfahren nichts ver
ſteht, kann ſich auf das Rad ſetzen und über das
Waſſer fahren. Die Erfindung iſt patentirt worden
und das Patent iſt an den Kaufmann und Kunſt
fahrer Däumler in Plauen i. V. verkauft.

Die Folgen der anhaltenden Hitze und Trocken
heit haben in Kaſſel eine große Waſſercala-
mität herbeigeführt. Die Waſſerleitung läuft nur
3 Stunden täglich und trotzdem bekommen die oberen
Stockwerke keinen Tropfen Waſſer. Die wenigen noch
vorhandenen Brunnen werden deshalb fortgeſetzt ſtark
belagert.

Der Gemeinderath von Pößneck wählte am
15 d. Dr ſur. Plagge, z. 3. in Naumburg, früher
Bürgermeiſter in Meuſelwitz, zum Erſten Bürger
meiſter der Stadt.

4 Eine erſtaunliche Geographie- Kenntniß
leiſtet ſich der „Gardelegener Kreisanzeiger“
in ſeiner Nummer vom 16. d. M. Er ſchreibt
wörtlich: „Gardelegen, den 16. Auguſt 1892. Am
vergangenen Montag früh um 3 Uhr haben drei
hieſige Radfahrer, die Herren Breitung, Freſe und
Schüutt, eine Parforcetour per Rad nach Köln unter
nommen, die, wenn ſie rechtzeitig ausgeführt wird,
Anſpruch auf den vom Deutſchen Radfahrerbunde
geſtifteten goldenen Ehrenhumpen unter Verleihung
der Ditel „Obergaufahrer“ hat. Die zurückzulegende
Strecke beträgt 23 500 Km., für welche eine Zeit
von 84 Stunden feſtgeſetzt iſt. Ueber Oebisfelde,
Braunſchweig, Hannover, Verden, Hagenow geht es
am erſten Tage nach Raſtenburg, einem kleinen
Städtchen bei Bartenſtein. Am zweiten Tage
gedenken die Herren über Lemberg, Klauſen
burg, Charkow die Stadt Orenburg zu er
reichen und am dritten Tage wollen die Herren mit
Anwendung aller ihrer Kräfte über Drontheim,
Edinburg, Dünkirchen gegen Mittag alſo
vor der geſteckten Zeit in Köln ankommen.
Wenn der Wind nicht allzu ungünſtig, werden die
Herren mit ihren neueſten Maſchinen mit aufge
blaſenen Rädern möglicherweiſe ihr Ziel erreichen,
da ſte als tüchtige Fahrer bekannt ſind. Wie wir
noch kurz vor Schluß der Redaction erfahren, iſt
Herr Freſe bereits wieder nach hier zurückgekehrt,
ohne das Ziel erreicht zu haben und hat derſelbe
bereits heute wieder eine Geſchäftsreiſe nach Berlin
angetreten.“

4 Der Waſſerſtand der Elbe war am 18. d.
bei Madeburg bis zu 74 em herabgegangen.
Es iſt wenig Ausſicht auf ein Steigen des Waſſers
vorhanden, da ausgiebige Regenfälle bis heute noch
nicht herniedergegangen ſind und von faſt ſämmtlichen
oberen Stationen der Elbe weiteres Zurückgehen des
Waſſerſtandes gemeldet wird. Ein trauriges Bild
bietet die Alte Elbe mit ihren gewaltigen Sandhegern,
die an manchen Stellen faſt das ganze Flußbett ein
nehmen und dem Waſſer nur noch eine ſchmale Rinne
zum Abfluß freilaſſen. Der Schifffahrt erwachſen
durch dieſen ausnahmsweiſe kleinen Waſſerſtand täg
lich neue Schwierigkeiten.

Auf dem Rangirbahnhofe in Buckau fuhr in
der Dienſtagsnacht eine Maſchine über den Prellbock
und entgleiſte, wobei der Führer derſelben ſein Leben
einbüßte und der Heizer lebensgefährlich verwundet
wurde.

Der vorangegangenen Stafettenfahrt von Berlin
nach Köln iſt am Donnerstag eine Preistour
von Magdeburg, als Sitz des Deutſchen Rad
fahrerBundes, nach Köln, dem Feſtort des dies
jährigen Bundestages, gefolgt. Die beiden Touren
unterſcheiden ſich dadurch, daß bei der Stafettenfahrt
die ganze Strecke in Relaisſtationen getheilt worden
war und von jeder Station aus friſche Fahrer ein
ſetzten, bei der Preistour dagegen jeder Fahrer die
ganze Tour vom Start bis zum Ziel ohne Ablöſung
guszuführen hat.

Die „Vereinigten Radfahrer“ von
Weißenfels veranſtalten am 21. d. M. ein Ve
locipedWettrennen auf der Merſeburger Straße
Jm Reſtaurant zum Bade in Weißenfels erfolgt dann
die Preisvertheilung.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1892.

Hinſichtlich der neuen Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe dürfte, wie die „Nationall.
Corr.“ hört, ein Antrag auf Abänderung ſeitens des
Bundesrathes zunächſt nicht zu erwarten ſein;
man wolle erſt eingehendere Erfahrungen abwarten.
Vorausſtchtlich würden aber die vielfachen Klagen über
die nachtheiligen Wirkungen dieſer Geſetzesbeſtimmungen
und die in zahlreichen Fällen zu Tage getretenen Un
gerechtigkeiten, Härten, Widerſprüche und Willkürlich
keiten in der praktiſchen Handhabung im Reichstage
eingehend zur Erörterung kommen.

S Zwei heiße Tage liegen wieder hinter uns.
Der Donnerstag blieb zwar hinter ſeinem Vorgänger



zicht unerheblich zurück, brachte uns aber immerhin
in den Mittagsſtunden eine Schattenwärme von 26WBrad K. Der geſtrige Tag dagegen kam dem letzten

Mittwoch wieder ſehr nahe. Wir beobachteten kurz
wor 12 Uhr bereits 27 Grad K. Schattenwärme, die
zu 2 Uhr mit reichlich 29 Grad R. 36 Grad
Celſtus) ihren Höhepunkt erreichte. Jn der Sonne
Zeigie das Thermometer in den geſtrigen Mittags
Kunden 40 Grad K. Selbſtverſtändlich fiel in Anbe
acht dieſer tropiſchen Teinperatur an beiden Tagen
der Nachmittagsunterricht in unſeren ſtädti
ſchen Schulen aus. Wie wir hören, ſind bei dem
jeht ſtattfindenden Regimentsexerzieren unſerer Huſaren
geſtern eine Anzahl Mannſchaften infolge der Hitze
Arwohl geworden, doch ſcheinen ſchwerere Fälle noch
Richt vorzuliegen. Auf dem Entenplan brach in den

erſten Nachmittagsſtunden ein fremder, anſtändig ge
Lleideter Mann augenſcheinlich ebenfalls infolge der
Hitze plötzlich zuſammen und wurde von den An
wohnern nach dem Rathshofe geſchafft, wo ihm die
erſte Hülfe zu Theil wurde. Jn dem Dörſtewitzer
Tagebau war es geſtern den Arbeitern nicht möglich, in
dem glühenden Sonnenbrande auszuhalten und mußte
ſchon m Laufe der Vormittagsſtunden deren Thätig
Feit eingeſtellt werden.

S In dem prächtig illuminirten Garten der
Funkenburg feierte am Donnerstag Abend der Muſik
nd Geſangverein „Jrene“ ſein zweites Garten
Feſt, das ſich des ſchönſten Sommerwetters und in
folgedeſſen auch eines überaus zahlreichen Beſuchs er
Freute. Ein vortrefflich ausgeführtes Conzert unſerer
Stadtkapelle bot bis gegen 11 Uhr eine genußreiche Unter
haltung im Freien, worauf Terpſichorens unvermeid
Hulbigung teren Jünger und Jüngerinnen in den
Ballſaal rief. Bald nach Mitternacht erreichte das
Feſt ſein Ende.

en. Am letzten Dienſtag Abend gegen 10 Uhr
wurde von hier aus in öſtlicher Richtung, links von

nzig, ein großes Feuer bemerkt. Am Donnerstag
Früh 5 Uhr beobachtete man einen U ſtündigen
Brand in der Nähe der Schkopauer Windmühle, der
en ausgebreiteten Dünger auf einein großen Acker
Käck verzehrte.

Geſtern paſſirte eine beim Straßenbau beſchäftigte
Dampfwalze in der Richtung nach Zöſchen unſere
Segaht. Der eiſerne Koloß hatte infolge der glatten

ächen ſeiner drei Walzen auf unſerem Pflaſter mit
eigen Schwierigkeiten zu kämpfen, die jedoch durch

Interlegen von alten Säcken c. gehoben wurden.
Wiederholte Beſchwerden des Publikums über

An ureichende Einſtellung von Eiſenbahnwagen,
n denen das Tabakrauchen verboten iſt,
Haben dein Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß
gegeben, unter Abänderung des Erlaſſes vom 4. Januar
4889 zu beſtimmen, daß ſoweit nicht für einzelne
Serecken und Züge, insbeſondere die Berliner Stadt
har und Vorortzüge oder auf Bahnen untergeord
eter Bedeutung beſondere Anordnungen getroffen ſind

S

örkerung dienenden fahrplanmäßigen Zügen die
KFortan der Regel nach in allen der Perſonen

Halſte der vorhandenen Coupees zweiter Wagenklaſſe,
h e Einrechnung der Frauencoupees, und die Hälfte
der vorhandenen Coupees dritter Wagenklaſſe, ein
ſechlöeßlich der Frauencoupees, in der vorgeſchrie
Sernen Art als Coupee für Nichtraucher zu be

nen ſind.
(Theater.) Die Benefiz- Vorſtellung

Paul Milbitz hatte am Donnerstag ein zahl
Welches Publikum nach dem Tivoli gezogen. Das zur
Weſführung gelangte Stück „Goldene Berge“, das
wen „Goldonkel“ ähnlich ſieht wie ein Ei dem andern,

hält eine ganze Reihe hübſcher Scenen und mehrere
Birkſame Couplets, welche ſämmtlich ganz vortrefflich

zur Geltung kamen. Die Künſtler und Künſtlerinnen
Keiſteten durchweg ihr Beſtes, ja ſie übertrafen ange
Kehes des vollen Hauſes theilweiſe ſich ſelbſt, ſo daß
der reichlich geſpendete Beifall völlig gerechtfertigt er
Khien. Zur Erhöhung des Genuſſes trug ohne
Jwelfel unſere Militärkapelle nicht wenig bei, indem
Fe die Zwiſchenaktsmuſtk faſt zur Conzertmuſik ge
Kactete, namentlich auch durch Einlegung eines ſehr
gut geblaſenen Hornſolos.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 17. Auguſt. Wie die „Hall. Ztg.“

weldet, ſchlug geſtern Nachmittag das Reitpferd des
teſten Sohnes des Gutsbeſitzers Zehler in Star

Föedel einen etwa 18 jährigen Knecht dermaßen an
San Kopf, daß ihm der Schädel zerbrach. Nachdem
in hieſiger Arzt dem Unglücklichen einen Nothver
Kanrd angelegt hatte, wurde er ſogleich in die Klinik
wach Leipzig gefahren. Die goldene Zeit für die
Weologen iſt vorbei; es iſt auch hier Alles überfüllt!

unſere Digkonatſtelle hatten ſich man
nicht weniger als 97 Bewerber gemeldet,

er welchen, wie bereits mitgetheilt, der Pfarrvikar
in Bitterfeld vom hieſtgen Magiſtrat gewählt
iſt.

Querfurt, 18. Auguſt. Bei einem vorgeſtern

nach der Hall. Ztg. Herrn Schreiber Döcklitz 14 Morgen
Hafer und 10 Morgen Gerſte abgebrannt. Der
Hafer lag in Schwaden, die Gerſte war noch nicht
gemäht. Außerdem brannten noch ca. 26 Morgen
Stoppelfeld. Man vermuthet, daß der Brand dürch
ausgeworfene Funken der Maſchine eines in der
Nähe arbeitenden Dampfpfluges verurſacht worden iſt.

Geſtern früh zog ein ſtarkes Gewitter über
unſere Stadt, leider aber ohne uns etwas Regen zu
ſpenden. Man bemerkte, wie einzelne Schloßen, faſt
wie Taubeneier groß, fielen. Jn Farnſtedt hat
es tüchtig gehagelt. Auf den Aeckern der Firma
Wahren Co. in der Querfurter Flur ſind in den
letzten drei Monaten 3332 Hamſter gefangen worden.
Dabei ſind meiſtens die vom Landwirthſchaftlichen
Central Vereine der Provinz Sachſen empfohlenen
Drathfallen verwendet worden. Jn noch größerer
Menge als hier traten dieſe Thiere in der Richtung
über Nemsdorf nach Ober-Eichſtädt zu auf.

Mücheln, 18. Auguſt. Nächſten Sonntag,
den 21. d. M., beginnt unſer Mannſchießen.
Da dieſer Sonntag ein Feſttag für die Bewohner
der ganzen Umgegend iſt, ſo erfreut ſich unſer
Städtchen an dieſem Tage durch die große Theil
nahme auswärtiger Freunde dieſes Vergnügens eines
ſehr regen Verkehrs. Es haben deshalb die hieſigen
Gewerbetreibenden, welche ſämmtlich durch die Sonn
tageruhe erheblich geſchädigt werden, ein Geſuch an
den Magiſtrat um Verlängerung der Verkaufszeit an
dieſem Sonntag gelangen laſſen. Zur Freude Aller
ſind die in dem Geſuch angeführten Gründe berück
ſichtigt worden und iſt geſtättet, die Verkaufsräume
bis 7 Uhr abends offen zu halten.

s Oberfarnſtedt, 17. Auguſt. Heute früh
7 Uhr zog von Nordweſten ein ſchwaches Gewitter
heran, welches in ſeinem Gefolge ein ſo heftiges,
rauſchendes Hagelwetter mit ſich ſührte, daß die Erde
bald wie von einem Schneegewande bedeckt war. Die
Hägelſtücke hatten durchſchnittlich die Größe von
Taubeneiern, einzelne ſogar die von kleineren Hühner
eiern. Die Obſtbäume, Feld und Gartenfrüchie,
wie auch die nach der Wetterſeite gelegenen Fenſter
haben viel von den ſcharfen Hagelgeſchoſſen zu
leiden gehabt.

Vermiſchtes.
(Die Cholerg) hat ſich nunntehr auch auf den Land

kreis von Petersburg ausgedehnt. Nach amtlicher Mit
theilung ſind in demſelben am Mittwoch 7 Perſonen an der
Cholera erkrankt. Jn Petersburg erkrankten nach amtlicher
Mittheilung am Mittwoch 60 Perſonen, 22 ſind geſtorben
und 19 geneſen. Jn Pultawa iſt die Cholera in rapidem
Zunehmen. Jn Kiew tritt dieſelbe noch milde auf. Am
Sonnabend und Sonntag ſtarben in Pultawa 25 Perſonen.
Die Nachrichten aus Teheran lauten alarmirend.
Die Cholera wüthet furchtbar, dabei gebricht es an euro
päiſchen Aerzten, Apotheken und Trinkwaſſer. Dazu kommt
die kolloſale Hitze. Die Leute ſterben auf offener Straße.
Die Regierung beorderte die bei der ganzen Armee dienenden
europäiſchen Aerzte nach Teheran.

GBrandunglück) Jnterlaken, 18. Aug. Jn
Grindelwald brach geſtern Nachmittag kurz nach 3 Uhr eine
Feuersbrunſt aus und legte bis jetzt bei furchtbarem Föhn
ſturme ungefähr 80 Häuſer, von denen die größte Anzahl
Hotels ſind, in Aſche. Der Brand dauert noch fort. Der
Bahnhof und das Telegraphengebäude ſind ab ebrannt der
angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend, das ganze Mobiliar
und das Gepäck der zahlreichen im Orte anweſenden Fremden
ſind durch das Feuer vernichtet worden.

(Opfer eines Haifiſches.) Ein entſetzlicher Un
glücksfall ereignete ſich im Hafen von Meſſina. Aus
einer mit 22 Paſſagieren beſetzten Barke fiel Dienſtag abends
ein Kind ins Meer. Der Vater ſprang demſelben nach, um
es zu retten, aber Vater und Kind verſchwanden unter
furchtbarem Geſchrei in den Wellen. Dieſelben waren einem
Haifiſche zum Opfer gefallen. Später wurden verſtümmelte
Ueberreſte der Leichen gefunden.

(Verhaftung.) Der vielgeſuchte Verbrecher Kuübit
ſchek aus Kunersdorf bei Hirſchberg i. Schl., welcher durch
ſeine wiederholte Flucht von ſich reden gemacht hat, iſt nun
mehr in Magdeburg verhaftet worden. Kubitſchek, welcher
auch des Mordes an der Nitſche in Berlin verdächtig iſt,
entfloh zuletzt aus AltKemnitz und beraubte ſodann in
Agnetendorf zwei Touriſten.

(Zuſammenſturz einer Tribüne.) Bei einem
Wettrennen in Toulon, bei welchem General Loizillog den
Vorſitz ſührte, ſtürzte an Montag eine Zuſchauertribüne
ein. Sie enthielt 300 Perſonen, worunter viele Damen
50 derſelben wurden mehr oder weniger ſchwer, drei oder
vier ſehr erheblich verleßt. Das Unglück hatte in dem
ſchlechten Zuſtande der Materialien, aus welchen die Tribüne
beſtand, ſeinen Grund.

Ein Selbſtmörder wider Willen.) Letzten
Sonntag gegen Mitternacht ſtritten in einem Café in Genf
drei Leute darüber, wie man ſich am beſten tködten könnte.
Der Wirth des Cafe, Meſſaz, 42 Jahre alt, holte ſchnell ein
LefaucheuxJagdgewehr, richtete die Waffe gegen den Mund
und drückte mit dem Fuße los. Unglücklicherweiſe war die
Waffe geladen, der Schuß ging los und Meſſaz ſtürzte mit
zerſchmettertem Hirn, ein Selbſtmörder wider Willen, todt
zu Boden.

(Grnſte Arbeiterausſchreitungen) werden aus
Frankreich gemeldet. Jn
im Departement Tarn drangen die Arbeiter, welche mit der
Entlaſſung eines de Syndikat der Bergleute angehörigen
Mitgliedes nicht ei

tors ein, r t undzwangen den Direckor, u tachzuſ i. Zur
Erhaltung der Ruhe iſt Militär nach Es abgegangen
Ein Ausſtand der Fiakerkutſch in Paris iſt in
Wirkſamkeit getreten, wenn auch eine große Anzahl von
Kutſchern ihre Fahrten fortgeſetzt hat. Die Zahl der

(Attentataufeinen Geſandtſchaftsſecretär.)
Das „Reuter' ſche Büreau“ meldet aus Tanger, am Dienſtag
ſei der Secretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft, als derſelbe
mit dem Geſandten am Strande geritten, von einem
mauriſchen Soldaten mit einem Pantoffel auf die Bruſt ge
ſchlagen worden. Bei dem darauf folgenden Wortwechſel
hätten mehrere mauriſche Soldaten ihr Meſſer gezogen und
ohne das Hinzukommen einiger Mitglieder der ſpaniſchen
Geſandtſchaft wären der Geſandte und ſein Begleiter ge
tödtet worden. Als der franzöſiſche Geſandte am folgenden
Abend wiederum ausgeritten, ſei er nochmals von Soldaten
inſultirt worden. Man ſei bemüht, die ſchuldigen Soldaten
zu ermitteln.

Ein ſchweres Brandunglüch hat ſich Mittwoch
Nacht in Berlin auf dem Geſundbrunnen, im Hauſe Freien-
walderſtr. 28, ereignet. Der Gaſtwirth Giesler war mit
ſeiner Frau beſchäftigt geweſen, die Betten nach Wanzen
abzuleuchten. Dabei war die Petroleumlampe explodirt und
das entflammte Petroleum hatte ſich über die Betten ergoſſen,
in welchem der vierjährige Sohn Richard und der zwanzig
jährige Stiefſohn Lehmann ſchliefen. Beide, ſowie das Ehe
paar Giesler, hatten ſchwere Brandwunden erlitten. Die
Feuerwehr legte den Verunglückten ſofort Nothverbände an
und holte mit einem ihrer Wagen ärztliche Hilfe herbei.
Die beiden Schwerverwundeten mußten nach dem Hospital
des PaulGerhardſtifts überführt werden.

(Ueber einen in Dallgow im Zuſtande der
Nothwehr verübten Todtſchlag) erfährt der „A. f.
H.“ nachträglich folgende Einzelheiten? Der Knecht Hauſeck
fuhr mit einem Wagen, auf dem ein Faß Jauche lag, dem
Acker ſeines Herrn zu. An der Chauſſee ſtand ein Hand
werksburſche und rief dem Knecht zu: „Du dummer Bauern
lümmel, mach, daß Du mit Deiner Jauche fortkommſt.“
Hierauf erwiderte der Knecht „Was kümmert Dich die
Jauche, gehe Deiner Wege, Du Strolch.“ Der Fremde rief
nun aus: „Warte, ich werde Dir den Strolch anſtreichen“
und folgte dem Wagen. Als die Jauchtönne leer war, hielt
der Fremde die Pferde feſt, erkletterte vom rechten Vorder
rade aus den Wagen uud ſchlug auf den Knecht mit ſeinem
Knüttel. Der Angegriffene verſetzte dem Fremden einen
Stoß vor die Bruſt, ſodaß der Menſch herabfiel. Derſelbe
kletterte aber von Neuem auf den Wagen und wiederholte
ſeinen Angriff. Nunmehr nahm Hauſeck den Holzſtöpſel aus
der Tonne und ſchlug damit von oben her auf ſeinen Gegner.
Derſelbe ſiel rücklings nieder und blieb auf dem Acker liegen.
Der Knecht fuhr davon als er zum zweiten Mal mit Jauche
nach dem Acker kam, ſah er, daß der Fremde noch unten am
Boden lag, ſtieg ab und überzeugte ſich, daß der Menſch
todt war. Er erſtattete darauf von dem Vorfall ſofort
Meldung bei ſeinem Herrn. Nach Ausſage des Arztes iſt
der Tod des Handwerksburſchen in Folge Verblutung und
Genickabſturz eingetreten. Der Knecht, ein ruhiger und
ſleißiger Menſch, erklärt, er habe den Gegner nur abwehren
wollen. Nach den bei dem Fremden vorgefundenen Papieren
war derſelbe ein Seilergeſelle und ſtand im Ausgang der
dreißiger Jahre.

(Ein neues Luftſchiff.) Jm Frankfurter zoologiſchen
Garten leiſtete der bekannte Lufrſchiffer Lattermann wieder
etwas Neues, indem er ohne Gondel mit einem durch erhitzte
Luft angefüllten Ballon auſſtieg, der ſich in der Luft in
einen Fallſchirm verwandelte. Eine ſolche Ballonfüllung er
folgt durch beſonders eingerichteten Ofen, geht in 20 Minuten
vor ſich und koſtet etwa den 50. Theil einer Gasfüllung, die
ungefähr 200 Mk. verſchlingt. Der Ballon deſſen Mündung
mit dem zuſammenſchiebbaren und mit Asbeſt bekleideten
Ofen verbunden iſt, wird mit zwei Stangen 7 Meter hoch
gezogen und füllt ſich in dieſer Lage ſehr raſch. Eine Ge
ſahr iſt ausgeſchloſſen, da der Ofen mit einem Funkenfänger
verſehen iſt. Der Aufſtieg erfolgte um 6 Uhr und ging bis
zur Höhe von 700 Meter. Hier begann die Luft ſchnell zu
exkalten und der Ballon fiel, indem die untere Hälfte vor
ſchriftsmäßig nach innen klappte und die Umwandlung in
einen Rieſenfallſchirm bewirkte. Die Landung erfolgte
glücklich

Ein unglaublicher Vorfall) wird in der
Zeitung für Pommern“ aus dem Stolper Kreiſe berichtet.
Das Blatt ſchreibt: Am 16. Juli wurde die Wittwe G.
mit ihren vier kleinen Kindern zu Sch. im Stolper Kreiſe
von dem Gutsbeſitzer H. daſelbſt bei heftigem Sturm und
Regenwetter auf die Straße geſetzt und die Thür des Hauſes
verſchloſſen. Die Wirthſchaftsſachen der G. blieben in dem
verſchloſſenen Hauſe; dieſelben konnten bei dem Unwetter
Schaden nehmen, was beim Verkauf derſelben Nachtheil
bringen würde; die Geſährdung von fünf Menſchenleben
war weniger zu berückſichtigen. Die arme Wittwe lief in
ihrer Verzweiſlung zu dem Amtsvorſteher nach E., von
welchem ſie, auf ihr Bitten, ein Schreiben erhielt, Jnhalts
deſſen ihr ein Obdach für die Nacht gewährt werden ſollte.
H. ließ ſich jedoch nicht mehr ſprechen, auch das ihm zuge
ſtellte Schreiben des Amtsvorſtehers blieb erſolglos. Die
Unglücklichen mußten bei Sturm und Regen im Freien
bleiben. Abends nach zehn Uhr erbarmten ſich mitleidige
Menſchen der gänzlich durchnäßten, hungernden und frierenden
Obdachloſen und gewährten ihnen ein Unterkommen für die
Nacht. Dies ſollte aber nicht ſein, H. bedrohte jeden mit
einer Geldſtrafe, welcher den Ausgeſtoßenen ein Obdach
geben würde. „Dieſelben ſollten hungern und frieren, daß
ihnen die Seele pfeipft!“ (H's Worte.) Sechs Tage und
Nächte blieben die Unglücklichen im harten Bann da endlich
fällte H. folgendes Urtheil: Die Wittwe G. kommt zu der
im Orte wohnenden polniſchen Familie als Hofgänger und
die vier Kinder werden einzeln im Orte untergeben,
ſämmtliches, Haus und Wirthſchaftsgeräth der G., inkl.
Betten und Kleider wird verkauft. Als Lager erhält dieſelbe
Stroh, ihre Kleidung wird eine beſondere, mit der Jnſchrift
„Dorfarme“. Natürlich unterwarf ſich die an einem ſchweren
Fußübel leidende Wittwe dieſem Urtheil nicht, wohl wiſſend,
daß die Obrigkeit unſeres geliebten Vaterlandes ein gerechteres
Urtheil fällen werde, ſondern zog zu einer im Orte
wohnenden bäuerlichen Familie. Die Folge war, daß H.
der G., welche ihm nichts ſchuldet, nicht nur die Kuh,
ſondern auch den von der G. auf ihre Koſten mit Kartoffeln
bepflanzten Garten nahm und beides der vorgedachten pol
niſchen Familie gab. So geſchehen im Jahre 1892 von
Seiten eines Mannes, der ſich zu den Gebildeten und zu
den Chriſten zählt unter einer Regierung, die mit allen
Kräften dahin wirkt, daß ſelbſt in Afrifa der Sklaverei ge
wehrt werde.

Hinrichtung) Jn Düſſeldorf amDonnerstag früh 6 Uhr der Maurer Jo riſch,
der Mörder der Maria Holz aus Vierſen, durch den Scharf
xichter Reindel aus Magdeburg mittels der Guillotine hin
gerichtet.

Die Auswurfsthätigkeit des Aetna) hat aus
einer großen Oeffnung 400 m oberhalb des erſten Krater v

Döcklitzer Flur ſtattgefundenen Brand ſind Streikenden betrug am Dienſtag ungefähr 4000 Neuem begonnen.



Große Hitze in Paris.) Jn Folge der außer
vrdentlichen Hitze der letzten Tage ſind zahlreiche Fälle von
Sonnenſtich vorgekommen. Dem Radical zufolge
wurden drei Reſerviſten des 16. Artillerie Bataillons
auf dem Marſche von Paris nach Fontainebleau vom Sonnen
ſtich befallen; der eine derſelben iſt alsbald geſtorben.
Ebenſo hat ſich, wie die Morgenblätter melden, in Folge
der großen Hitze auch die Zahl der Choleraf alle wieder
vermehrt.

Die höchſte Brücke in Deutſchland.) Jn
kurzer Zeit wird mit dem Bau einer Brücke begonnen werden,
die bei Müngſten das Ruhrthal überſchreitet, in der Linie
der neuen Solingen Remſcheider Eiſenbahn liegt und die zu
gleich die höchſte Brücke ſein wird, die bis jetzt in Deutſchland
gebaut worden iſt. Die Pfeilerhöhe derſelben wird 103 m
betragen, während die Länge auf 500 m vorgeſehen iſt. Die
Koſten dieſes Baues, der in zwei Jahren vollendet ſein
muß, belaufen ſich auf 2 Millionen. Die Ausführung iſt
der Brückenbauanſtalt Guſtabsburg bei Mainz übertragen.

(Perſiſche Räuber.) Der Kaſſirer der ſerbiſchen
Bank in Teheran, ein Engländer, wurde auf einer Reiſe
nach Bagdad von Räubern, ausgeplündert und ſchwer ver
wundet; ſeine beiden Diener wurden getödtet. Die Mörder
entkamen.

(Arbeiterunruhen.) Tas „KReuter'ſche Bureau“
meldet aus Naſhville (Tenneſſee), gegen 1700 Berg
leute hätten in der letzten Nacht von Neuem einen Angriff
auf das Gefängniß in Oliverſpring gemacht. Nach ver
zweiſeltem Kampfe, in welchem 12 Perſonen getödtet und
20 verwundet wurden, wurden die Wärter zurückgedrängt,
200 Gefangene befreit und über Knoxville nach Naſhville ge
ſchickt. Nähere Meldungen ſeien in Folge der Zerſtörung
der telegraphiſchen Verbindungen noch nicht eingetroffen.
Der Gouverneur von Naſhville habe übrigens noch ehe die
Nachricht von dem Kampfe eingelaufen ſei, zum Schutze des
Gefängniſſes Oliverſpring Militär dorthin abgehen laſſen.

(Durch eine Entzündung ſchlagender
Wetter) im Peißenberger Kohlenbergwerk ſind, nach
Münchener Mittheilungen, am Dienſtag vier Bergleute ver
unglückt. Zwei derſelben ſind ſchwer verletzt zutage ge
fördert, die beiden andern haben das Leben eingebüßt.

GHundert Centner Gold) paſſirten am 12. d. die
Bahnſtation Teſchen mit dem von Berlin mittags dort ein
treffenden Schnellzuge. Die Firma Rothſchild hatte dieſe
koſtbare Sendung für die Münze Kremnitz in Ungarn zur
Prägung der neuen Kronenwährung geliefert. Der Trans
port wurde von mehreren Beamten begleitet und in Kremnitz
von einem Militärcommando in Empfang genommen.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Bei Coshocton
Ohio) ſtieß, laut telegraphiſcher Meldung aus New Hork,
ein Arbeiterzug mit einem leeren Zuge zuſammen, wobei 10
Wagen zertrümmert, 6 Arbeiter zerquetſcht, 15 ſchwer ver
letzt wurden.

Kirchendiebſtahl.) Jn, Montpellier wurden vor
Kurzem in der Kirche NotreDamedesTables die Kronen
der Mutter Gottes und des Jeſuskindes geſtohlen. Die
Diebe, welche ſich wahrſcheinlich bei Einbruch der Nacht in
der Kirche verborgen hatten und ſich bei der Frühmeſſe
hinausſchlichen, dürften ſich aber ſchwer getäuſcht haben. Die
Kronen ſind nicht aus Gold, ſondern aus vergoldetem Silber
und die Steine derſelben falſch.

(Zzum Welfenfonds.) Dem Frhrn. von Hammer
ſteinLoxten, der ein weſentliches Verdienſt an dem Zu
ſtandekommen der Ausgleichsverhandlungen über den Welfen
ſonds hat, ſoll wie ſchon an anderer Seite erwähnt
der Kaiſer ſein Bild geſchenkt haben mit der eigenhändigen
Unterſchrift: „Recht muß doch Recht bleiben.“ Es iſt das,
ſo wird der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, ein
Grundſatz, der ſicher mehr Zuſtimmung finden wird, als etwa
Ausſprüche wie „prewg lex regis voluntas“, und deshalb
hat er auch keinerlei Krittt oder Widerſpruch erfahren, die
in dieſem Falle doch beſonders dem zur Kritik jetzt ſo ge
neigten eigentlichen Vater des Welfenfonds, dem ehemaligen
Reichskanzler nahe gelegen hätten. In die Verwaltung des
Fonds und das ſonſtige Eigenthum des Herzogs von
Eumberland iſt von dieſem der Kammerherr RedenFranz
burg delegirt worden. Vor deſſen Augen entrollen ſich jetzt
kleine, faſt amüſant zu nennende Genrebilder, amüſant

mälde, das die Geſchichte des Welfenſonds darbietet. Der
König hatte unter anderem Eigenthum auch einen großen
Weinkeller in Hannover hinterlaſſen, und die ſreie Auflaſſung
der Bismarck ſchen Aerg über die Verwendung des Welfen
vermögens ſcheint ſich in untergeordneten Organen auch auf
dieſen Weinkeller erſtreckt zu haben. Er hat ſich merkwürdig
verflüchtigt; vielleicht waren es nicht recht haltbare Weine.
Der Keller muß zu der Zeit, da ihn ſein Herr im Stich
ließ, zwiſchen 30 und 40000 Flaſchen gezählt haben, und
dieſe haben ſich jetzt, wo der Keller, manchem unerwartet,
an den rechtmäßigen Erben übergegangen iſt, auf ungefähr
7000 Flaſchen reduzirt. Beſonders ſchlecht hat ſich der
Rothwein gehalten er iſt ganz verſchwunden. Der Rhein
wein erwies ſich dauerhafter und es müſſen ſehr gut ab
gelagerte Marken darunter ſein. Genauere Nachforſchungen
nach dem Verbleiben des edlen Getränkes finden wohl nicht
ſtatt, würden auch nicht leicht ſein, weil der Verwalter bei
Aufgabe des Sequeſters ſich bekannntlich in den Ruheſtand
zurückgezogen hat. Auch die Möbel des Schloſſes Herren
hauſen haben zum Theil in der Zwiſchenzeit ſich an anderen
Orten aufgehalteu, ſind aber eiligſt zurückgeſchafft worden.
Es kommt dadurch im auch Kleinen der Grundſatz zur
Geltung, daß ſchließlich „Recht doch Recht bleiben muß.“

Ein guter Menſch.) „Jch pumpe die Leute nur
an, um ihnen eine Freude zu machen „Aber welche
Freude kannſt du ihnen damit machen Nun, wenn
ſie ihr Geld wieder bekommen.“

Gerichtsverhad lungen
Weimar, 17. Auguſt. Vor der Strafkammer des

hieſigen Landgerichts begann nach der S.Ztg. heute die
Verhandlung in der Strafſache gegen den Schriftſteller
Dr. Heinrich Fränkel hier wegen Beleidigung
des Majors v. Hochwächter durch ſeine Schrift über
das Marſchunglück von Azmannsdorf. Am 29.
Juni, dem heißeſten Tage des vorigen Jahres, führte das
hieſige Bataillon Marſchübungen bei Azmannsdorf aus.
Hierbei erlagen der Einjährig Freiwillige Koch aus Etters
burg und der Musketier Pflieger dem Hißtſchlage, viele
andere Soldaten wurden krank bezw. marſchunfähig. Der
freiſinnige Verein hatte auf den 7. Juli zu einer öffentlichen
Verſammlung eingeladen, in welcher Dr. Fränkel auf
Grund ſeiner in Azmannsdorf betriebenen Erörterungen
einen ausführlichen Vortrag über die Sachlage hielt und in
der auch mehrere glaubwürdige Perſonen aus Azmannsdorf
über die von ihnen gemachten Wahrnehmungen eingehend
ſich ausſprachen. Die Verſammlung beſchloß, dem Kaiſer als
oberſten Kriegsherrn dieſe Vorfälle zur Kenntnißnahme zu
unterbreiten und zugleich um Abhilfe gegen ſolche Vorkomm
niſſe zu bitten, ferner den Angehörigen der beiden Verſtor
benen ihr Beileid auszudrücken. Dr. Fränkel bearbeitete
kurz darauf eine Denkſchrift unter dem Titel: „Das Marſch
unglück bei Azmannsdorf, auf Grund der ZeugenAusſagen
wahrheitsgetreu geſchildert, und die Verhütung derartiger
Vorkommniſſe für die Zukunft“, die von dem Buchhändler
Hermann Rang in Gotha (Karl Gläſer's Verlag) verlegt
wurde. Gegen Verfaſſer und Buchhändler wurde von der
großherzogl. Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben, weil viele
Behauptungen in der Schrift Beleidigungen des Majors
v. Hochwächter, des Commandeurs jenes Bataillons, ent
hielten und das Regimentscommando Strafantrag geſtellt
hatte. Durch den Eröffnungsbeſchluß des Landgerichts ſind
jedoch nur folgende Punkte als Beleidigung erachtet worden
Major v. Hochwächter ſei nach dem Vorfall plößlich bei
Nacht und Nebel aus ſeinem Quartier, aus dem Orte über
haupt verſchwunden 2) derſelbe habe damals von Einwoh
nern Azmannsdorfs die ſtärkſten ehrenrührigſten Tadelsworte
hinnehmen müſſen 3) es ſei vielfach behauptet worden,
Major v. Hochwächter ſei ſchon wiederholt wegen ähnlicher
Vorkommniſſe (wo er, in Ueberſchreitung des an ihn er
gangenen Befehls ſeiner Vorgeſetzten, eigenmächtig verkehrte
Maßregeln getroffen) verſetzt worden.

Literatur, Hunſt nd Wiſſenſchaft.
Dem erſten Heft des ſoeben begonnenen neuen Jahrgangs

des bekannten Familienjeurnals „Das Buch für Alle

ohne Feuer. Es giebt ein höchſt einfaches Mittel, um
ohne die Benutzung von Zündhölzchen und ohne jede Feuers
gefahr für exploſive Stoffe ſofort Licht zu ſchaffen. So ein
fach dieſes Mittel iſt, ſo wenig bekannt dürfte es in weiteren
Kreiſen ſein, und doch verdient es ſeines unleugbar großen
Werthes wegen die allgemeinſte Verbreitung. Man nehme
ein längliches Fläſchchen von weißem Glaſe und thue ein
erbſengroßes Stück Phosphor hinein, auf dieſes gieße man
reines, bis zum Siedepunkt erhitztes Olivenöl und fülle da
mit die Flaſche bis ihres Gehaltes und verkorke ſie dicht
Braucht man Licht, ſo entfernt man den Kork, läßt alſo Luft
eintreten und verpfropft die Flaſche wieder. Der ganze
leere Raum der Flaſche wird nun leuchten, und dieſes Licht
iſt ein höchſt wirkſames. Mindert ſich die Leuchtkraft, ſo
kann man ſie raſch wieder dadurch auffriſchen, daß man die
Flaſche öffnet und neue Luft zutreten läßt. Bei ſehr kalter
Witterung iſt es manchmal nöthig, das Fläſchchen in der
Hand zu erwärmen und dadurch das Oel flüſſiger zu machen
Eine Flaſche reicht für den ganzen Winter aus Dieſes
wunderbare Leuchtmittel kann in der Taſche aufbewahrt
werden. Allen Jnhabern von Räumen, in denen leicht ent
zündliche oder exploſive Stoffe aufbewahrt werden, iſt
dringend zu empfehlen. nur mit dieſem Leuchtmittel die
Räume betreten zu laſſen, wodurch eine Feuersgefahr ab
ſolut ausgeſchloſſen wird.“ Den über die ganze Erde ver
breiteten zahlreichen Freunden des „Buches für Alle“ wird
übrigens die Nachricht willkommen ſein, daß das erſte Heſt
des neuen Jahrgangs den Beginn einer neuen Arbeit aus
der Feder ihres Lieblingsſchriſtſtellers bringt, nämlich des
Romans „Der Talisman“ von Balduin Mölk-
hauſen.

e

Pör ſen Berichte
Halle, 18. Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettte.
Weizen, flau, 156—--164 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz. Roggen, flau, 144 150 Mk. bezahlt. Gerſte,
Brau ruhig, 156-175 Mk., Futter 140 153 Du. Hafer,
beachteter, 157——161 Mk. Mais, amerif. Mixed 135 138
Mark, Donaumais 138 150 Mk. Raps, ruhig, 201
bis 210 Mk. Rübſen, Sommerrübſen, Mk Erbſen
Biktoria, 195——-205 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00 44,00 Mk., abſallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, be
geringen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Linſen 30 44 M
Bohnen Mark. Kleeſgaten Mark,Mohn, blau, 50,00——53,00 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00—17,00 Mk. Roggenkkeie 11,75 12,50 Mk.
Weizenſchalen 10,75 11,00 Mk. Weizengrieskleie
10,75--11,00 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,06

k., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50-13,59
Mk., Malz 28,00--30,00 Mk. Rüböl 48,50 k. Vetrge
leum, feſter, 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz. matt, Kartoffel i
50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,70 Mk., mit 70 Mr. Ver
brauchsabgabe 37,60 Mk. Rüben- r.

Aſthma, Athemnoth, Bronchial Huſten
und Verſchleimung, Kehlkopf und

Bronchial-Catarrh
werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der
ächten „Cissres de Joy“. Eine einzige dieſer Ciga
retten erzielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſthma
tiſchen Beſchwerden und bewirkt bei nächtlichen Anfällen

ruhigen Schlaf. Empfohlen für Kinder, Damen,
ſowie für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln
à Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn, und
Auslandes, andernfalls franko gegen Voreinſendung
des Betrages dürch die General Depoſtteure: Apotheker
Reihlen Scholl, Stuttgart. Nur ächt mit Firma

wenigſtens im Verhältniſſe zu dem großen hiſtoriſchen Ge

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 21. Auguſt pretigen:
Domkirche. 7 Uhr Diaconus Schollmeyer.

210 Uhr Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

2 Uhr: Paſtor Werther
J Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Diaconus Schollmeyer. Anmeldung

Einſammlung der Collecte für die Juden
miſſion

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Die Uebung des Kirchenchors findet aus

nahmsweiſe nicht Montag, ſondern Dienſtag
den 23. 5. M. ſtatt. Ablſeitige Betheili
gung nothwendig. (Familien Nachmittag voraus-
ſichtlich Sonntag den 28. d. M.)

Katholiſche Kirche. Sonntag d. 21. Auguſte
iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings
verein.

TodesAnzeige.
Donnerstag früh 4 Uhr verſchied nach

wöchentlichem ſchweren Leiden unſer lieber
Paul im Alter von 6 Jahren. Dies zeigt
tiefbetrübt an die

Familie Wönt el e.
Die Beerdigung findet Sonnabend 6 Uhr

von Schmaleſtraße 17 aus ſtatt.
die überaus zahlreiche Blumenſpende

zur Schmückung des Sarges unſeres theuren
Entſchlafenen ſagt ihren wärmſten Dank

die trauernde Familie Weiss hauner.
eeeeeeeeaeeeereeeerheeee

ſtehen zum Verkauf

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme und den reichen Blumenſchmuck
bei dem Begräbniß meines lieben Mannes
und unſeres guten Vaters, des Schachtmeiſters
Aurzust Göllmew, ſagen wir hierdurch
Allen unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1892,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dame.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſers guten Vaters und Bruders
Wilhelm Wucherer,

zwingt es uns herzlich zu danken der Firma
E. W. Julius Blancke Co. für erwieſene
Theilnahme in den Tagen der ſchweren Krank
heit, wie beim Begräbniß. Dank ſeinen Collegen
und Freunden, welche ihn zur letzten Ruheſtätte
geleiteten. Dank auch den edlen Blumenſpendern.
Insbeſondere aber danken wir noch Herrn
Diaconus Schöllmeyer für ſeine troſtreiche Grab
rede. Der güttge Gott wolle Allen ein reich
licher Vergelter ſein.

Die trauernde Wittwe nebſt Kindern
und Geſchwiſtern.

Guts-Verk uf.
In einen größeren Dorfe in der Nähe von

Lützen und Weiſzenfels iſt ein Gut, beſtehend
aus neuem Wohnhaus, Schennen Ställen
und großem Hofraum mit oder ohne dazu
gehörigen 6 ha 52 2 60 qm Feld, billig zu
verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner günſtigen
Lage vorzüglich zum Betriebe einer Vieh
Handlung.

Reflecatnten erfahren Näheres unter V. 39
poſtlagernd Merſeburg.

Ein Paar große Läuferſchweine
Neumtarkt 29.

Redaction, Orug und Verlag von

entnehmen wir folgende intereſſante Mittheilung „Licht

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Kiederbeung Rr

e for MiheLeere garbeſäſſer und Aubel,

als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Oelgruuhbe S.
Einige gut erhaltene Geigen,

worunter ſich eine ſehr gute befindet, ſowie
einige Bratſchen und Guitarren ſind zu
verkaufen Süxtistrasse G.
Suche Reſtauration zupachten,
habe 1500 Mk. Offerte bitte an

ln zezamnnn, Halle, Magdeburgerſtr. 4.

Wilcox K Co., 239 Oxford Str., London W.

Eine Wohnung, 1 Stube, 9 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtroſte 13.
Ein kleines Logis, ſür eine eingelne Perſon

paſſend, zu vermiethen und 1. Oetober zu be
ziehen kl. Sixtiſtraßze Nr. 9.

Zwei Wohnungen von ſe Stube Kammer
Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. O
tober zu beziehen Clobigkauer Str.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, Waſſerleitung
verſchließbarein Corridor und allem Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Johaunisſtraſze 17, Laden
Eine Wohnung zu vermiethen

große Sixtiſtraſte Nr. 11.
Ein ſchönes Vogis, parterre, Corridor, 3

Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände
rungshalber per ſofort oder ſpäter zu bes
ziehen desgleichen ein Familienlogis.

Näheres Poſtſtrafze 8 a.
Kirſchbaumharz

(olzfrei), à Etr. 15 Mk, kauft jeden Poſten
Ken mner, Saailſtr. 4 Hof.

Daſelbſt ſind ein Paar neunvorgeſchuhte
Langſtiefeln zu verkaufen. W. G.
Lad en nebſt Logis, gute Geſchäftslage

zu vermiethen. Näheres i. d.
Exped. d. Bl.
Der Laden iſt zum 1. October anderweitig

zu vermiethen. F. Curt
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

und 1. Oetober zu beziehen
vor dem Gottharststhor Ne. 1.

Eine freundliche Wohnung
ruhige Miether zu vermiethen u.
oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 39.

per 1. October

ohne in Merſeburg.

im Hauſe der Stadt Apotheke

(parterre) iſt an

Wohnungs Geſuch
Ein j. Ehepaar, ohne Kinder, ſucht zum

Oetbr. d. J. eine Wohnung i. Preiſe v. 50 bis
60 Thlr. Gef. Off. unter S- F. bis Dienſtag
den 23. d. M. in der Exped. d. Bl. erbeten

„Gutönberg

Sonntag den 21. Auguft

93 v r J non C e vPartie mit Damen nach Dölln

Meunſchanter Mühle aus.
Der Vorstaneet.,
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